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Das Landtagswahlbündnis
der württembergiſchen Liberalen.

Trotz mancher Schwierigkeiten und langwieriger Ver
handlungen iſt das Wahlabkommen der ſortſchrittlichen
Volkspartei und den Nationalliberalen für die im Herbſt
bevorſtehenden württembergiſchen Landtagswahlen doch
endlich zu einem glücklichen Abſchluß gelangt. Das Ab
kommen iſt jetzt von den Beauftragten beider Parteien
endgültig unterzeichnet und gleichzeitig der Offentlichkeit
übergeben worden. Als Ganzes ſtellt es einen neuen
bedeutſamen Schritt gemeinſchaftlicher liberaler Arbeit
dar und iſt darum im Intereſſe des Geſamtliberalismus
aufs lebhafteſte zu begrüßen. Die Feindſchaft, deren es
ſich von rechts und links zu erfreuen hat, kennzeichnet in
gleicher Weiſe ſeine Bedeutung und ſeine Ausſichten

Darüber ſoll man ſich um ſo weniger hinwegtäuſchen,
als jedes Wahlbündnis Opfer verlangt, die oft vom rein
lokalpolitiſchen Standpunkte der Parteigenoſſen nicht
immer verſtanden werden. Nach den bisherigen parla
mentariſchen Machtverhältniſſen in der zweiten württem
bergiſchen Kammer iſt es klar, daß die fortſchrittliche
Volkspartei im Intereſſe der gemeinſamen liberalen
Schlachtfront Opfer gebracht hat. Saßen doch bisher
im württembergiſchen Landtage neben 23 Volksparteilern
nur 12 Nationalliberale, und wenn man die auf Grund
des Proporzes gewählten Abgeordneten in Abzug bringt,
ſo bleiben für die Volkspartei 18 und die Nationallibe
ralen 9 Sitze übrig

aufwies als die Nationalliberalen. Rechnet man die auf
Grund des Proporzes zu wählenden 23 Mandate ab, ſo
bleiben für die allgemeinen Wahlen noch 69 Sitze zu ver
geben. Davon ſind 4 außerhalb des Abkommens ge
blieben und zwar TübingenAmt, das die Volkspartei
bisher beſaß, Heidenheim, das bisher ſich in bauernbünd
leriſchem Beſitze befand und Ludwigsburg Stadt, das ein
den Nationalliberalen naheſtehender Wilder ſeither ver
trat, und ferner wurde Leonberg ausgeſchieden, wo die
Nationalliberalen bei den Reichstagsſtichwahlen dem
jetzigen bauernbündleriſchen Vertreter ſich zur Unter
ſtützung bei der Landtagswahl verpflichtet haben. Die
verbleibenden 65 Sitze ſind dann derart verteilt worden,
daß 31 auf die Nationalliberalen und 34 auf die fort
ſchrittliche Volkspartei entfallen. Zu ihrem bisherigen
Beſitzſtande von 16 Mandaten (ſoweit erkennt ihn das
Abkommen an) erhält die Volkspartei 18 weitere Kandi
daturen hinzu, während den Nationalliberalen zu ihren
9 Sitzen 22 neue Kandidaturen zugeſprochen werden.
Gewiß iſt der Wert der neuen Kandidaturen ein ver
ſchiedenartiger, aber deutlich zeigt doch die Kandidaturen
verteilung im Vergleich mit dem bisherigen Beſitzſtande,
daß die Volkspartei über die engeren Parteiintereſſen die
Intereſſen des Geſamtliberalismus geſtellt hat.

Beide Parteien haben ſich ſchriftlich verpflichtet, kein
Abkommen mit einer anderen Partei zu treffen. Für
die Nationalliberalen bedeutet das die Verhinderung
einer Sonderverſtändigung mit dem Bauernbund,
während die Volkspartei auf ein Abkommen mit der
Sozialdemokratie verzichten muß. Die Bindungen ſind
alſo gegenſeitig. Die Entſcheidungen der beiden Par
teien gelten für die von ihnen aufgeſtellten Kandidaten
im erſten und zweiten Wahlgange Zieht eine Partei
im zweiten Wahlgange ihre Kandidatur zurück oder wird
die Kandidatur von ihr nicht in der Abſicht der Durch
ſetzung des eigenen Kandidaten aufrecht erhalten, ſo haben

beide Parteien für den zweiten Wahlgang freie Hand.
Bekanntlich kennt das württembergiſche Landtagswahl
geſetz keine Stichwahlen Beim zweiten Wahlgange
können ſich vielmehr ſämtliche Kandidaten des erſten
Wahlganges wieder bewerben. Für die Proportional
wahl ſteht das liberale Wahlbündnis eine Verbindung
der Kandidatenliſten der beiden Parteien vor, ſo daß
auch dabei ein gemeinſames liberales Operieren ver
bürgt iſt.

Beide Parteien erlaſſen über den erfolgten Abſchluß
des Wahlbündniſſes parteiamtliche Communiqués. Jn
dem Volksparteilichen wird einleitend darauf hingewieſen,
daß die Sozialdemokratie jedes Wahlbündnis grundſätz

eFreitag den 12 dnlt 1917.

lich ablehnt und es heißt dann weiter Andererſeits haben
die letzten zwölf Jahre landſtändiſcher Reformarbeit in
Württemberg gezeigt, daß auf den Gebieten des Einzel
ſtaates die Nationalliberalen und die Volkspartei aus
ſachlichen Gründen in den Abſtimmungen faſt regelmäßig
zuſammengeführt worden ſind. Es iſt das die Folge der
gemeinſchaftlichen Staatsauffaſſung, die den Liberalis
mus überall da verbindet, wo er ſich nicht durch Neben
rückſichten von ſeiner Hauptaufgabe ableiten läßt. Die
letzten ſechs Jahre haben dieſe parlamentariſche Arbeits
gemeinſchaft noch befeſtigt. Dieſem parlamentariſchen
Verhältnis entſpricht eine Verſtändigung für die bevor
ſtehende Parlamentswahl. Dieſelbe war der Volks

c Wahterhältnis wer ehe ſo fällt.

Vom Hanſabund wird uns geſchrieben
Die „Deutſche Tageszeitung wiederholt in ihrer

Nummer 338 vom 7. Juli den ſchon oft unternommenen
vergeblichen Verſuch, durch drei aus dem Zuſammenhang
geriſſene Worte, die der Vorſitzende des räſtdiums des
Hanſabundes am 12. Jani 1911 auf dem Erſten Allge
meinen Deutſchen Hanſatage geſprochen hat, im Wege der
Auslegung feſtzuſtellen, daß derſelbe die Begriffe bo den
ſtändig und rückſtändig indent ſiziert oder, wie es
ein Artikel im „Tag“ ausdrückt, eine Parole ausgegeben
habe „Bodenſtändig iſt rückſtändig“. In Wahrheit iſt,
wie ſchon wiederholt feſtgeſtellt wurde, das Gegenteil
richtig, und es handelt ſich bei den periodiſch wieder
holten Verſuchen der Deutſchen Tageszeitung“ nicht um
eine Auslegung, ſondern nur Um eine ſo oft erprobte An
wendung der Dichterworte: „Jm Auslegen ſeid friſch und
munter, legt ihrs nicht aus, ſo legt was unter

Der Vorſitzende des Präſidiums des Hanſabundes hat
in ſeiner Schlußrede auf jenem Hanſatage darauf hin
gewieſen, daß ſich „hinter den Kuliſſen und ganz im
Stillen die Sammlung gegen die Sozialdemokratie
verwandelt habe in eine „Sammlung aller bodem
ſtändigen und rückſtändigen Elemente gegen das vorwärts
ſtrebende Bürgertum“, alſo in eine Sammlung aller
Elemente, die nicht nur bodenſtändig, ſondern
auch rückſtändig ſeien. Dieſe Worte ſind niemals
beſtritten oder „abgeleugnet“ worden, wie die Deutſche
Tageszeitung“ behauptet, und brauchten niemals beſtritten
oder „abgeleugnet“ zu werden, ſondern es iſt lediglich die
„Auslegung“ zurückgewieſen worden, welche die Deutſche
Tagesztg.“ und ihre Freunde verſuchen, eine Auslegung,
die darauf hinausgeht, daß der nämliche Redner in der
Schlußrede in drei Worten das direkte Gegenteil
deſſen geſagt haben ſoll, was er in ausführlicher Be
gründung in der Eröffrungsrede in der gleichen Ver
ſammlung als ſeine Anſicht vorher feſtgeſtellt hatte: „Den
bodenbeſtändigen Elementen muß in einem geſchichtlich,
wirtſchaftlich und ſozial komplizierten Staatsweſen, wie
es das deutſche iſt, ſtets die ihnen zuſtehende Stellung
erhalten bleiben, aber nur den bodenbeſtändigen,
nicht den rückſtändigen. Den Vertretern der
Landwirtſchaft, der agrariſchen Richtung, muß der ihnen
gebührende, alſo der gleiche Einfluß, wie den anderen
Ständen belaſſen werden, den Ausſchreitungen der Uber
agrarier aber und ihren Verſuchen, überlebte ſoziale Un
gleichheiten im Intereſſe ihrer Vormachtſtellung dauernd
zu erhalten, muß im Intereſſe des Staatswohls endlich

ausgehen, die auf Seiten der Kriegspartei ſtehen.

Fahrg.

ünd dauernd ein Ende gemacht werden.“ Es bleibt
alſo dabei, daß Geheimrat Rießer in chärfſter Weiſe
zwiſchen den bodenſtändigen und rückſtändigen Elementen
unterſchieden hat, und daß jeder Verſuch ſcheitern muß,
im Wege der Auslegung dreter Worte feſtzuſtellen, daß
er in der nämlichen Verſammlung einmal dieſen Gedanken
und einmal das direkte Gegenteil vertreten habe.

Die „Deutſche Tageszeitung“ bleibt gegenüber dieſer
Richtigſtellung dabei, daß Geheimrat Rießer bodenſtändig
und rückſtöndig „ſo gut wie völlig“ ident ſtziert habe.

Rücktritt Mahmud Schefket Paſchas.
Die Oppoſition in Albanien hat ihren erſten Sieg er

fochten: der Kriegsminiſter hat ſeine Demiſſion eingereicht
und ſie iſt angenommen worden. Er wird nicht das ein
zige Opfer ſein, das auf der Strecke bleibt. Die Regie
rung wird ſich zu weiteren Zugeſtändniſſen bereitfinden
müſſen, wenn ſie die Ruhe im Reich wiederherſtellen will.
Denn die Meuterer ſind ſich ihrer Kraft bewußt und be
ſtehen auf ihrem Schein. Sie haben gezeigt, daß ſie
ſtärker ſind, als die Regierung, der durch den Krieg die
Hände gebunden ſind.

Der Rücktritt des Kriegsminiſters wird den Kombina
tionen über die eventuelle Beendigung des Krieges neue
Nahrung geben. Es iſt wohl aber nicht anzunehmen,
daß dadurch eine Anderung in der Haltung der Türkei
eintritt. Jedenfalls dürfte ſie nicht von den n

Alles
avon abhärtg t h es der Pforte noch jetzt gelingt

durch Nachgiebigkeit gegenüber den Offizieren die innere

Ruhe wiederherzuſtellen Der Draht meldet
Der türkiſche Kriegsminiſter Mahmud Schefket

Paſcha iſt zurückgetreten und zum Senator er
nannt worden. Der Marineminiſter iſt mit der
Führung der Geſchäfte beauftragt worden. In ſeinem
Rücktrittsſchreiben erklärte der Kriegsminiſter,
Kammer und Senat hätten das Geſetz, durch das Offi
zieren die Beſchäftigung mit der Politik verboten wird,
angenommen. Er halte es für mehr angebracht, daß das
Geſetz unter einem neuen Miniſter Anwendung ſinde.
Außerdem fühle er ſich infolge der anſtrengenden Arbeiten
der letzten Tage ermüdet. Das Dekret, durch das der
Rücktritt des Miniſters angenommen wird, iſt von Diens
tag datiert.

Die großen Verdienſte, die ſich Mahmud Schefket Paſcha
um ſein Vaterland erworben hat, ſind raſch vergeſſen
worden. Vergeſſen ſcheint es zu ſein, daß er der Mann
war, der der Türkei die Freiheit gebracht hat. Von
glühendem Patriotismus getrieben, hat er im Jahre 1909
alles daran geſetzt, um ſeinem Vaterland die Verfaſſung
zu retten, die es zu ſeiner Entwicklung ſo nötig bedurfte.
Daher organiſierte er den Zug von Albanien nach der
Hauptſtadt, in der er zur Aufrechterhaltung der Ordnung
eine Militärdiktatur einrichtete. Dadurch unterſtützte er
die Aktion der jungtürkiſchen Partei, ohne daß er eigentlich
je zu ihren unbedingten Anhängern gehört hatte. Er
ſtimmte mit ihr nur inſoweit überein, als beide die Be
freiung des Vaterlandes bezweckten. Seit dem Sturz
Abdul Hamids hat der Kriegsminiſter mit aller Kraft an
der Reorganiſation des Heeres gearbeitet. Und er hat
es mit Erfolg getan. Die Türkei, deren Bewohner in
Nationalitäten geſchieden, einen politiſchen Zuſammenhang
kaum kennen, verfügt heute über ein einheitliches und gut
organiſiertes Heer, deſſen Wert ihm im Kriege gegen
Jtalien zuſtalten gekommen iſt. So werden die Werke
des Kriegsminiſters ſeine Amtstätigkeit überleben.

Der Generalſtabschef in Monaſtir Arif Beh,
der dortige Platz kommandant Schefket Bey ſowie
der Diviſtonsgeneral Muſtapha Paſcha und der
Brigadier Mechmed Ali Bey wurden abberufen, da
ſie durch die Meuterei der albaneſiſchen Offiziere bloß
geſtellt ſind. Die Verlegung der Monaſtirer Truppen
nach anderen Garniſonen wird faſt allgemein für ein
gefährliches Experiment gehalten, da dadurch die
unter dieſen Truppen herrſchende Erregung weiter ver
breitet wird.

Von Monaſtir ſind vier Bataillone nach Kruga
ilajet Jania) aufgebrochen.



Das durch die Pforte offiziell gemeldete Einrücken der
türkiſchen Truppen in Kruga (Wilajet Skutari) er
folgte nach einem heftigen Kampfe mit den albaneſiſchen
Rebellen, wobet die türkiſchen Truppen große Verluſte
erlitten angeblich wurde eine ganze Kompagnie auf
gerieben.

Die militäriſche Jugenderziehung
in Frankreich.

Jn dem franzöſiſchen Wehrgeſetz von 1905 wird be
ſtimmt, daß alle jungen Leute, vom 17. bis 20. Jahre eine
militäriſche Vorbildung, genießen ſollen. Dieſe wird, wie
man der „Magd. Ztg.“ ſchreibt, in der Hauptſache von
yatriotiſchen Geſellſchaften erteilt die von der franzöſiſchen

egierung in weitgehendſtem Maße und auf jede Weiſe
n deren werden. Gerade in der letzten Zeit Zeigt ſich
eine bedeutende Steigerung der Aufwendungen des Stag-
tes, der offenbar durch die bisherigen Erfahrungen mit
der Erziehung befriedigt iſt und ſich viel von einer der
artigen Erziehung verſpricht.

Während im Jahre 1905 für Patronen, die den Schieß
geſellſchaften geliefert wurden, 400 000 Franken ausge
geben wurden, iſt dieſe Summe im Jghre 1911 auf nicht
weniger als 11 Millionen geſtiegen!! Die bisherigen
Aufwendungen im erſten Vierteljahr 1912 laſſen erwar
ten, daß eine weitere Steigerung in dieſem Jahre eintritt.
Auf entſprechender Höhe ſtehen alle übrigen Unterſtützun
gen. So werden vor allem weitere Summen zur Ver
wendung der Geſellſchaften gegeben, und wenn man die
Koſten der Lieferung von Waffen, Jnſtrukteuren, militä
riſchem Perſonal ſowie die Benutzung von Räumlichkeiten
und militäriſchen Anlagen uſw. zuſammenſtellte, ſo würde
die Geſamtſumme in jedem Jahr nicht unbeträchtlich über
11 Millionen hinauswachſen.

Die Erfahrungen, die man mit den jungen Leuten ge
macht hat, die das ſtaatliche Zeugnis über erfolgreicheVor
bildung zum Militärdienſt erhalten haben, ſcheinen recht
zufriedenſtellend zu ſein. Jm Jahre 1908 hatten noch
nicht 500, im letzten Berichtsjaghre dagegen ſchon ca. 8000
Rekruten das Zeugnis erworben! Alſo eine ſehr geſtei
gerte Beteiligung der Bevölkerung. Sie können ſchon vor
dem Beginn ihrer Dienſtpflicht als Dreijährig- Freiwillige
in einen von ihnen auszuwählenden Truppenkeil eintreten
und werden nach zwei Jahren entlaſſen, wenn ſie die Be
fähigung zum Zugführer nachgewieſen und ſich verpflichtet
haben, alle drei Jahre bungen abzuleiſten. Jhre Be
förderung zum Korporal oder Brigadier kann ſchon nach
vier ſtatt nach ſechs Mongten erfolgen, und geplant iſt,
an ſechs Wochen Urlaub ſtatt dreißig Tage zu ge
währen.

Ferner iſt von Wichtigkeit, daß die Vereinigungen, in
denen das Zeugnis erlangt werden kann, auch auf das
Land ausgedehnt werden ſollen, wovon man ſich ganz be
ſondere Vorteile verſpricht. Auch wollen die Vereine
ein weiteres Lockmittel Geldgeſchenke bis zu 500 Fran
ken den Schülern zubilligen, die ſich beſonders gut in der
Armee führen. Außer dieſen Vereinigungen hat ſich ei

neue Art von Verei V ieceation nationale
eine Ausbildung nach

gen Jaer „Boys Scon

Zar Nikolaus über die Reorganiſation
der ruſſiſchen Flotte.

Ein Reſkript des Zaren an den Marineminiſter hebt
die Bedeutung der Anweiſung einer halben Milliarde

zur Wiederherſtellung der Kriegsflotte hervor. „Möge
der Tag der Sanktionierung des Geſetzes ſo ſagt das
Reſkript, „nicht nur ein Tag großer Hoffnung für
Kußland ſein, ſondern auch ein Tag großer Verant-
wortlichkeit für das Marinereſſort. Die ſchweren
Wunden, die im letzten Kriege unſerer Flotte, der
früher Niederlagen unbekannt waren, geſchlagen worden
ind, müſſen geheilt werden. Unſere Flotte muß in ihreret und Macht, die der Würde und dem Ruhm Ruß-

lands entſprechen, wiederhergeſtellt werden. Doch dieſe
Wunden, als eine von der Vorſehung geſandte Prü
fung, dürfen nicht vergeſſen werden. Jhrer eingedenk
muß danach getrachtet werden, künftighin die Unvoll
kommenbeiten und Fehler der jüngſten Ver
gangenheit zu vermeiden.“ Das Refſkript zählt
die in den letzten Jahren im Marinereſſort vorge-
nommenen Reformen auf, die nur Vorbereitungsmaß-
regeln geweſen ſeien zur Erreichung des Hauptsweckes,
nämlich der Schaffung einer Flotte, die an Zahl
der Schiffe und an Stärke den Bedürfniſſen Rußlands
entſpräche. Das Reſkript wendet ſich zum Schluß an
das Pflichtgefühl aller Vertreter der Marine und
ſpricht den Wunſch aus, daß alle Vorwürfe, die wieder
holt durch die Tätigkeit des Marinereſſorts hervor
gerufen worden ſeien, nunmehr der Vergangenheit an
ehören möchten, und daß das Streben, das ruhmvolle
ermächtnis der Gründer der ruſſiſchen Flotte zu neuem

Leben zu erwecken, im Marinereſſort erſtarken möge,
Das Reſkript iſt gezeichnet: „Jhr ſie achtender Nikolai.

Die portugieſiſchen Verſchwörer.
Nach Blättermeldungen aus Portugal ſollen mehrere

Kriegsſchiffe nach dem Norden gehen oder ſchon ge
angen ſein, auch Land und Marinetruppen ſeien an die
ren Außer in den Grenzbezirken
errſche allenthalben Ruhe. ePerner Blätter melden aus Madrid, die Waffen und

Munitionsvorräte der portugieſiſchen Aufrührer ſeien
durchweg ſpaniſchen Urſprungs geweſen. Man
frage ſich, wie es den Aufrührern ohne Mithilfe der ſpa

niſchen Behörden möglich geweſen ſei, ſich Gewehre, Uni
formen und ſogar zwei Kanonen zu verſchaffen. Ein Teil
der Soldaten der monarchiſtiſchen Expedition ſoll aus der
ſpaniſchen Provinz Galizien ſtammen. Canglefjas
habe erklärt, daß er Nachforſchungen über die Verzwei
gungen der Verſchwörung angeordnet habe und Maßnah
men gegen alle diejenigen treffen werde, die im Verdachte
ſtänden, die Ma
chiſten gefördert oder auch nur geduldet zu haben.

Von den Kämpfen. Etwa 150 Royaliſten
der am Montag im Norden des Chaves geſchlagenen

ergeben.

NMulay Ha
Proklamiert werden wird. Mulay

enſchaften der portugieſiſchen Monar

Abteilung haben ſich der Militärbehörde von Chaves
n Die Royaliſten verwendeten Schnell

feuergeſchütze. Sie verwundeten vier Offiziere und töte
ten ſechs Soldaten, während ſie ſelbſt zahlreiche Tote und
Verwundete hatten. Die republikaniſchen Truppen wur
den bei ihrer Rückkehr von der Verfolgung des Feindes
mit Freudenkundgebüngen empfangen. Am Sonntag
ſollen die Verſchwörer bei einem weiteren Vordringen
über die Berge von Serrag de Gerez Zurückgeſchla-
gen worden ſein. Eine Kompagnie Jnfanterie verſuchte
die Gemeinde Cabeceiras de Baſto anzugreiſen,
wurde aber von den Einwohnern zurückgeſchlagen. Jetzt
wird das Dorf von einem Jnfanterie- Regiment belagert.Der Marineleutnant Manne Albert Soa-
re s, der alsVerſchwörer feſtgenommen, kürzlich aber frei
geſprochen worden war, wurde in Liſſabon am Dienstag
in dem Augenblick, wo er ſich in ein Hotel am RocioPlaß
zu flüchten ſuchte, von einem Carbonari durch vier Re
volverſchüſſe getötet. Der Carbonari wurde verhaftet.

Die Kolonne des Kapitäns Conceiro lagert gegen
wärtig bei Soutelinho, drei Kilometer von der ſpaniſchen
Grenze entfernt, im Kreiſe Cabeceiras de Baſto, wo über
all Aufruhr herrſcht. Die republikaniſche Armee drang
in Cabeceirgs ein und fand es von den Einwohnern, die
ſich in die Berge geflüchtet hatten, geräumt.

Wie am Mittwoch aus Tuy gemeldet wird, ſoll die
Stadt Braga in Flammen ſtehen.

Aus Marokko.
Die franzöſiſche Senatskommiſſion für den

Geſetzentwurf über den marokkaniſchen Protektorats
vertrag hat den Bericht von Baudin gebilligt und
die Erörterung über den Bericht an die Spitze der Tages
ordnung der Senatsſitzung am Donnerstag geſetzt.
Senator Baudin hatte ſeinen Bericht über den Protek
toratsvertrag mit der Bemerkung geſchloſſen, daß vie
Lage in Marokko geeignet ſei, Frankreich noch ernſte
Sorgen zu bereiten aber alle Schwierigkeiten ſeien
ſchon vorausgeſehen worden, und die Regierung ſei in
der Lage, jeder Eventugalität die Stirne zu bieten. Die
ziviliſatoriſchen Aufgaben, welche Frankreich ſeit acht
Jahren in Marokko verfolge, werden noch manche Opfer
erheiſchen, und es werde viel Efer und Konſequenz dazu
gehören, um dieſe Aufgabe zu gutem Ende zu führen.

Die „Agence Havas“ meldet aus Fez vom H. Juli
Aufſtändiſche aus der Gegend von Sefru haben von
neuem einen Handſtreich gegen die Stadt verſucht.
Die Garniſon machte einen Ausfall, um der Stadt Luft
zu ſchaffen.

Thronmüdigkeit Mulay Hafids2 Die
„Times“ meldet aus Tanger vom 9. Jali: Nach
allgemeiner Annahme ſteht die Abdankung des Sultans

unmittelbar bevor und es gilt als

Aufenthalt in Tanger nehmen S
Das franzöſiſcheſpaniſche Abkommen ſoll,

wie Canglejas dem Miniſterrat am Dienstag mit
geteilt haben ſoll, den Cortos bei ihrem Wiederzuſammen

treten im Oktober vorgelegt werden.

Der Krieg um Tripolis.
Die „Agenzig Stef.“ meldet aus Maſurdta vom
Juli Bei dem Kampfe bei Maſurata verfügte der

Feind über mehr als 5000 Gewehre. Die Flucht des
Feindes erfolgte infolge einer ausgebrochenen Panik
während der Nacht nach allen Richtungen. Ein Teil
der Flüchtlinge konnte ſich in der Richtung auf Gheran
ſüdlich von Eslutten vereinigen. Eine genaue Angabe
des Verluſtes des Feindes iſt wegen der Ausdehnung
des Schlachtfeldes Und der langen Dauer des Kampfes
ſchwierig. Die Italiener beerdigten bislang allein vor
Maſurata 809 gefallene Feinde. Außerdem wurden zu
Beginn des Kampfes zahlreiche Leichen vom Feinde
ſelbſt fortgetragen und beſtattet. Viele weitere Leichen
ſind noch nicht begraben. Einige Notabeln ſind nach
Maſurata zurückgekehrt. An die Bevölkerung iſt ein
Manifeſt erlaſſen worden. Die Ruhe in Maſuürata,
das ein wichtiger handelspolitiſcher Stützpunkt iſt, kehrt
et Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt
ſehr gut.

Politische Abersicht.
Hſterreich-Ungarn. Jn Wien hat eine Konferenz

der gemeinſamen Miniſter ſtattgefunden, die am
Dienstag beendet wurde. Wie ſchon geſtern kurz gemeldet,
hat der Miniſterrat die Forderungen der Heeresver-
waltung und die Neubewaffnung der Artillerie für das
Jahr 1918 abgelehnt. Die Forderungen ſcheiterten
an dem Widerſpruch der Vertreter Ungaxns. Es handelte
ſich um die notwendige Umbewaffnung der geſamten
öſterreichiſchungariſchen Artillerie mit neuen Stahlkano
nen, anſtatt der jetzigen Feldgeſchütze, für die die Koſten,
auf mehrere Jahre verteilt, 250 Millionen Kronen betra
gen würden. Ferner ſoll Fürſorge für das neue Unter
ofſizierkorps geſchaffen und Luftfahrzeuge und Luft
ſchifferhallen gebaut werden. Die ungariſche Regierung
machte jedoch e e wegen der finanziellen
Deckung. Sie erklärte dem „B. T. zufolge mit Rückſicht
auf die innerpolitiſche Lage den Ausgaben gegen
über ſich ablehnend verhalten zu müſſen. Sie habe die
Oppoſition mit Gewalt niederringen müſſen, um die Wehr
geſehvorlagen, die mit ſo hohen Mehrausgaben verbunden
ſind, zur Erledigung zu bringen, und ſte könne daher um
ſo weniger einige Tage nach der Sanktion dieſer Geſetze
mit neuen Forderungen aus Wien kommen, zumal die
Stimmung im Lande ſich über die Vorgänge der letzten
Zeit im Abgeordnetenhauſe noch lange nicht beruhigt
habe. Das e S der Konferenz beſteht jetzt darin,
daß in das Bu get für 1918 nur die mit dem früheren
Kriegsminiſter v. Schöngich vereinbarten Summen einge
ev und daneben die Mehrausgaben für die Koſten der

eform des Unteroffigierweſens prinzipiell bewilligt wer

Haft will ſeinen

den Kredit Chinas haben würde.

den, wozu die beiden Regierungen auch in finanziellerHin
ſicht ihre Zuſtimmung gegeben haben. Die en
RPeform des Unterofſigiersweſens betragen etwa drei
Millionen Kronen. Das offiziöſe „Wiener K. K. Telegr.
Korr. Bureau ſagt dazu: Die Verhandlungen der letzten
gemeinſamen Min iſter konferenz haben Veran
laſſung zu den verſchiedenſten oft abenteuerlichen unrich
tigen Kommentaren gegeben, darunter auch ſolcher über
eine Minderwerkigkelt der Feldartkillerie,
Demgegenüber iſt konſtakiert, daß die Feldartillerie quali
kativ und der techniſchen Ausgeſtaltung nach den zeitge
mäßen Anforderungen entſpricht, und daß insbeſondere
das Rohrmaterial vollkommen einwand frei
und ſpeziell für den Feldgebrauch vorzüglich geeignet iſt.

Jtalien. Der Kongreß der italieniſchen Sogzia
er der gegenwärkig in Reggio nell' Emilig tagt,
hat eine Tagesordnung angenommen, die ſich für die
Ausſchließung der Abgeordneten Biſſo-

kati, Cabrini, Bonomi und Podreceg aus
ſpricht, und zwar hauptſächlich wegen ihres Verhaltens
gegenüber dem König nach dem Attentat und wegen ihrer
Haltung gegenüber dem türkiſcheitalieniſchen Kriege.

Belgien. Der Senat und die Kammer ſind, wie
ſchon geſtern gemeldet, nach der Neuwahl zu einer außer
ordentlichen Tagung zum Zweck von Mandatsprü-
fungen zuſammengetreten. Jn der Kammer machte
man von liberaler Seite dem Miniſterium den Vorwurf,
daß es mit einem Korruptions- undDruckſyſtemſondergleichen gearbeite habe. Während 14 Tagen vor
den Wahlen hätten Tauſende von Beamten Gehalts-
erhöhungen, außerordentlicheZulagen, Beförderungen und
ſonſtige Vergünſtigungen erhalten. Man berechnet, daß
etwa 60 000 Staatsbeamte und Staatsarbeiter auf dieſe
Weiſe für die klerikale Partei gewonnen worden ſeien.
Einzelnen Arbeitern ſollen, wie der „Voſſ. Ztg.“ be
richtet wird, vor den Wahlen 45 v. H. Gehalts-
erhöhungen bewilligt worden ſein, während die Be
willigung der reſtlichen 55 v. H. nach dem Sieg der
Klerikalen erſolgen ſollte. Der liberale Fraktions-
redner erklärte, daß alle Miniſterien in gleicher Weiſe ge
arbeitet haben, am ſtärkſten aber der Miniſterpräſident
in ſeiner Eigenſchaft als Eiſenbahnminiſter.
Frankreich. Die Wahlreform wurde am Dienstag
in der Kammer weiter beraten. Namentlich wurde eine
Beſtimmung angenommen, die jedem Wähler ſo viel Stim
men gewährt, als der Wahlkreis Deputierte entſendet.
Die Vorſtände der demokratiſchen Linken und der demo
kratiſchen Vereinigung des Sengats, an deren Spitze die
Gegner des Proportionalwahlſyſtem s
Combes und Rabières ſtehen, haben ihre Mitglieder für
nächſten Montag zu einer Verſammlung einberufen, in
der die Frage der Verhältniswahl erörtert und
ein „Ausſchuß zur Verteidigung des allgemeinen Stimm-
rechts“ eingeſetzt werden ſoll. Nach einer anſcheinend
e Meldung haben am Montag undDienstag unter
dem Vorſitz Delcaſſeées Sitzungen des höheren Ma-
rinerats ſtattgefunden, in denen unter anderem die
Pulverfrage und der Typ der im Jahre 1913 zu erbauen
den Pangzerſchiffe erörtert wurden. Jnsbeſondere wurde
d s gemachte Vorſchlag gepräſtvon dem B

re Geſe

Der fra D ſerke So uſſral hatin der Kammer einen Geſetzentwurf eingebracht gemäß
dem an Stelle der Friedensrichter „Patriarchen“ ernannt
werden ſollen, die die Aufgabe haben würden, alle kleinen
Vergehen ſofort abzuurtellen und die Streitfälle durch
einen Schiedsſpruch zu ſchlichten. Der Patriarch ſoll nicht
bloß die Rechtspflege vereinfachen, ſondern er ſoll der Be
völkerung auch ein Beiſpiel der ſozialen Ordnung und
Brüderlichkeit ſein.

England. Nach dem „Daily Telegraph“ ſteht zu er
warten, daß das Flottenprogramm, das Miniſter
Ehurchill am 18. März ankündigte, eine Reviſion
arfahren und daß die engliſche Seemacht im Mittelmeer
nach Beendigung der Manöver wieder in beträchtlicher
Stärke vertreten ſein wird. Die Londoner Hafen
behörde gab am Dienstag abend bekannt, daß die Lage
auf der Themſe ſich raſch normalen Verhältniſſen nähere
Es iſt den Leichterfirmen gelungen, einen proviſoriſchen
Dienſt zu organiſieren, ſo daß bereits auf vielen Docks die
Arbeit in vollem Umfange wieder aufgenommen wor-
den iſt.ortugal. Der Senat hat dem Vorſchlag des iner ten Schiedsgerichts betr. die Bei
legung der Streitfälle über den Rückkauf der Kirchengüter

zugeſtimmt. ererſien. Gemäß dem Geſetzentwurf über den außerde Kredit von 21 Millionen wählte die
Skupſchtina eine fünfgliedrige Kommiſſion zur Kon
trollierung der Ausgaben für Rüſtungsanſchaffungen.
Zwei der Gewählten, Marinkovie und Draſchkovie er
lärken, die Wahl nicht annehmen zu wollen. Jhre Erklä

rung wurde aber nicht zur Kenntnis genommen.
China. Die Note, welche der chineſiſche Fin an z

miniſter den ausländiſchen Banfiers überreicht hat,
läßt nach dem „Reuterſchen Bureau nur noch eine ſehr
geringe Möglichkeit für weitere unter
handlungen offen. Der Finanzminiſter hat in einem
Telegramm an die Provinzen ſeine Haltung gegenüber
den Banken begründet; ſein Vorgehen entſpreche den
Wünſchen der Provinzen, es ſei ihm unter dieſen Umſtänden unmöglich, eine Anleiye zu erhalten, und er könne da

her den Provinzen kein Geld liefern er überlaſſe ſomit
die weiteren Schritte den Provinzen. Die Regierung hat
einige Millionen Taels- zur unmittelbaren Verfügung,
aber einige Provinzen ſind in großer Geld not, und
Meutereien der nicht abgelohnten Truppen ſind nicht
un wahrſcheinlich. Jn jedem Falle dürften ſich die Pro
vinzen genötigt ſehen, ihre Truppenkörper aufzulöſen und
ihrerſeits Steuern aufzuerlegen. Die fremden Geſandten
haben dem Miniſter die Bedingungen für eine europäiſche

Anleihe e e vom a e e u en er
er ruch der imerkſam gemacht, die u ne

in Peking umlauſen, ſind Abgeſandte des DalatL 5 a e Lhaſa von Chineſenfreunden er mor de t wor
den. Wie der „Statesman meldet, wurden ſie in Klöſtern
von Prieſtern niedergemacht. Ferner meldet Thee
Engliſhman'“, der Dalai Lamga ſei durch dieſe Nachrichten
ſo erregt, daß er ſich e habe, ſich nach Jndien
zurückzubegeben. ev a z or eng Herv r e

i emeldet, daß der dortigen der See der zum Truppenkommandeunr
eral Jimandant Gen J er mereder Provinz Sin Tſchang beſtimmt war,

worden iſt.
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Nordamerika. Die „Times“ meldet aus Pangam a
vom 9. Juli: Wegen angeblicher Wahlbeſtechungen, die
der jetzigen verſchwenderiſch wirtſchaftlichen Regierung die
Herrſchaft bis zum Jahre 1916 ſichern würden, haben
hervorragende Bürger der Republik die Vereinigten
Staaten aufgeforderk, einen amerikaniſchen Kon
trolleur der Finanzverwaltung und einenamerikaniſchen Polizeichef einzuſetzen. Zugleich verlangen
ſie ein neues Wahlgeſeß. Die Verwirklichung dieſer
Wünſche würde die Selbſtändigkeit Panamas vernichten.

Südamerika. Der Rechnungshof Braſiliens
hat den erſten Kredit für die Valoriſation des Kautſchuks
und anderer Produkte in den Nordſtaaten von Braſilen
gemäß dem Februardekret und im Einvernehmen mit dem
Programm des Ackerbauminiſters in Rechnung geſtellt.
Ein weiterer Kredit von 8000 Conto wird der Erbauung
von Eiſenbahnen, Straßen, Kanälen, der Schiffbar
machung von Flüſſen, der Schaffung von Verſuchsfarmen
und der Herabſetzung von Steuern dienen, die verſchiedene
Produkte beſonders belaſten. Die Arbeiten werden un
verzüglich in Angriff genommen werden.

Deutschlanchk.
Berlin, 11. Juli. Uber den Beſuch des Kaiſers

in Ahlbeck wird vom Dienstag aus Swinemünde roch
berichtet Abends 5 Uhr erfolgte die Ankunft des Kaiſers
in Ahlbeck, wohin er ſich im Automobil begeben hatte.
Das Publikum begrüßte den Kaiſer freudig Auf der
abgeſperrten Promenade vor der Villa Dannenburg be
ſichtigte er das Beugelände für das projektierte Berliner
Arbeiter Kinderheim. Befohlen waren u. a. Fräulein
Kirſchner, die Tochter des Berliner Oberbürgermeiſters
und Oberſtabsarzt Dr. Niedner. Die Beſichtigung des
Bauplatzes und die Beſprechung des Projektes eines
Kinderheims dauerte etwa dreiviertel Stunden. Der
Kaiſer ſoll ſich ſehr anerkennend über das Baugelände
geäußert haben, ſodaß das Projekt demnächſt zur Aus
führung gelangen dürfte. Die Ankunft des Kaiſers
in Bergen wird hier für Donnerstag vormittag 9 Uhr
erwartet. Der Kaiſer Hit den Prinzen Eitel Frie
rich von Peußen a la suite des 2. Seebataillons ge
ſtellt. Wie das „Pilſener Tageblatt“ erfährt, erwartet
Prinz Adalbert von Preußen, der jetzt zum Kur
gebrauch in Marienbad eingetroffen iſt, in drei Wochen
den Beſuch ſeiner Mutter, der Deutſchen Kaiſerin, und
ſeiner Schweſter Viklorig Luiſe in Marienbad.

Der Kaiſer an den Großadmiral von
Koeſter.) Beim jüngſt abgehaltenen Marinekongreß in
Düſſeldorf wurde an den Kaiſer ein Huldigur gstelegramm
gerichtet. Darauf iſt nunmehr folgende Antwort des
Katſers an Großadmiral von Koeſter eingegangen „Jch
habe mich über den freundlichen Gruß und die treue

u ebung der zum Marinekongreß in Düſſeldorf ge
r emaktge hörigen meiner Marine gefreut

Sagen Sie allen Kongreßteilnehmern meinen herzlichen
Dank. Die Wihrung der Flaggentreue ſeitens der alten
Marxinekameraden auch im bürgerlichen Leben bildet im
Verein mit der wachenden Marine ſelbſt für das Vater
land das beſte Bollwerk gegen Sturm und Wo en.
e Wilhelm, T R

Der Thronfolger im Fürſtentum
Schwarzburg- Rudolſtadt), Prinz Sizzo, ſoll'e,
Zeitungsmeldungen zufolge, verbannt worden ſein.
Zu dem Thronfolgeſtreit nimmt nun das Oberhof
marſchallamt des regierenden Fürſten von Schwarzburg
Rudolſtadt und Sonders hauſen ſelber das Wort.
Weſentlich an ſeinen Erklärungen iſt daß der Prinz im
Jahre 1897, als er ſich vermählte von beiden regierenden
Fürſten aus freiem Willen nach Ausſterben der alten
Linie als erbberechtigt in beiden Fürſtenümern an
erkannt worden ſet. Die Anerkennung iſt von den
Landtagen beſtätigt worden Von einer Verbannung
kann natürlich keine Rede ſein.

Reichskanzler Dr. v. Bethmann Holl
weg) beſuchte am Dienstag in Petersburg nach dem Diner
beim Mintſterpräſtdenten Kok)wzow das Volkshaus.
Mittwoch vormittag arbeitete der Reichskanzler und be
ſuchte das W enkerpalais. Am Abend fand ein Abſchieds
din er in ver deutſchen Botſchaft ſtatt, zu dem u. a. der

Kommandant des Schulſch ffes „Hanſa“ geladen war.
Abends um II Uhr reiſte der Reichskanzler nach Moskau

GKuſtiz miniſter Dr. Beſeler) iſt von ſeiner
Dienſtreiſe zurückgekehrt.

Einen waundervolken Beweis) daſür,daß die fortſchrittliche Frauenorganiſation vom füdi
ſchen Geiſt beherrſcht wird, haben die antiſemitiſchen
„DeutſchSozialen Blätker“ entdeckt. Jn einem Bericht
über das Sommmerfeſt der fortſchrittlichen Frauen hieß es
nämlich „Helene Lange ſprach von dem Zuſammentreffen
der Frauen mit den Männern im „Vor hof des poli
tiſchen Tempels“ ein Ausſpruch, den Geheimrat Liszt
wundervoll korrigierke, indem er ſagte, „daß es nicht der
Vorhof, ſondern das Allerheiligſte ſei, in dem die
Kräfte zur Entwicklung libergler Grundſätze zuſammen
ſtrömten.“ Das antiſemitiſche Blatt frägk nun, ob den
anweſenden deutſchen Frauen nicht die „altteſtamentliche
Ausdrucksweiſe“ auſgefallen ſei. Nun weiß man
wenigſtens, was unſere Antiſemiten unter dem berüchtig
ten „jüdiſchen Geiſte“ verſtehen!

(Aus den Kokonten) Aus Deutſch Neu
guineg meldet ein Telegramm des Gouverneurs, daß
in Kaiſer Wilhelmsland der Paradiesvogeljäger Peter
ſen mit drei farbigen Arbeitern von Ein zebornen
der oberen Gogolebene ermordet worden iſt. Eine
Strafe xpedition iſt bereits unterwegs Die Mordtat hat
ſich in einem unerſchloſſenen, dem Einfluß der Verwaltung
bis jetzt noch nicht zugänglichen Gebiet im Janern des
ſogenannten Feſtlandes von Neuguinea zugetragen.

Vermischtes.
(Drei Perſonen in der Havelertrunken.)

BeiKonradshöhen an derHavelnahmen nachmittags
die Gattin eines aus Köln nach Konradshöhe berufenen
Monteurs Polſker, ſowie ein befreundetes junges Mäd
ein Bad. Beide gerieten, als ein Dampfer vorüber
fuhr, an gefährlicher Stelle in den Strudel und er
tranken, ebenſo ertrank ein junger Mann, der ſie
retten wollte.

Reiche Stiftung.) Eine reiche Stiftung iſt der
evangeliſchen Kirchengemeinde in Görlitz zugefallen,
die als Erbin eines Fräuleins Minne Pannicke ein
Kapital von 62700 Mark für eine Profeſſor Dr. Pan
nicke Stiftung erhalten hat. Von dem Kapital werden
die Zinſen teilweiſe zu Kirchenbauten und zur Unter
ſtützung kirchlicher Vereine und Gemeinden verwendet
werden. Der Taubſtumenverein dortſelbſt erhielt
ein Kapital von 10000 Mark, der ſchleſiſche Herbergs-
verband von 3000 Mark, Die Dreifaltigkeitskirche er
hielt ferner ein Legat von 1000 Mark, die Lutherkirche
von 2000 Mark. Für arme Kranke und alte ſchwache
Perſonen wurde weiter ein jährlicher Zinsgenus von
500 Mark bereit geſtellt.

*(Der Ertrag des Münchener „Heckenrös
chentages“) Jn der Schlußſitzung des Heckenröschen
tages 1912 wurde die Abrechnung vorgelegt die eine
Bruttoeinnahme von 105000 Mark ausweiſt, wovon
etwa 40000 Mktran Unkoſten abgehen ſo daß rein 64286
Mark verbleiben, wovon je 32000 Mark an die beiden
Rettungsgeſellſchaſten verteilt wurden. Den Erklös für
das Original der Poſtkarte im Betrage von 1000 Mark
hat Prof. von Kaulbach zur Verfügung geſtellt.

(Maſſenvergiftung in einem belgiſchen
Städtchen Jn Comines erkrankten 29 Perſonen
wach dem Genuſſe von Fleiſch eines verendeten Kalbes.
Der Zuſtand der Kranken iſt ſehrernſt; mehrere ſchweben
in Todesgefahr.

Rieſiger Mammutzahn) Jn einer Sand-
grube bei Oberbillig wurde ein Mammutzahn bloßge-
legt. Seine Länge beträgt 2,70 Meter, ſein Gewicht 110
Pfund, ſein größter Umfang 60 Zentimeter.

Die Pfandleralm,) jene Almhütte hoch oben
im Paſſeiertale, wo Andreas Hofer infolge des Verrats
ſeines Landmanns Raffl am 28. Januar 1810 in die
Hände der Franzoſen fiel, ſoll im nächſten Jahre abge
riſſen werden. Die Alpe gehört dem Brunnerbauern Joſef
Platter in St. Leonhard im Paſſeier. Man iſt bemüht,
dieſe Abſicht zu vereiteln, um ein hiſtoriſch denkwürdiges
Objekt zu erhalten, ſolange es möglich iſt.

Hin richtung eines Giftmörders.) Der
wegen Giftmordes an ſeinem Vater, dem Beſitzer des
Schwelmer Tageblattes, vom Schwurgericht zum Tode
verurteilte Kaufmann Rudolf Miethe iſt am Mittwoch
morgen in Hagen hingerichtet worden, nachdem die
Wiederaufnahme des Verfahrens abgelehnt worden war.

S

Großes Schadenfeuer.
Aus Spaichingen (Württemberg) meldet der

Draht: Jn der Nacht zum Mittwoch brach in der Triko

Schmale Str. 15.

2 hGKümtliche Farben hn Anſtrich von Fußbsden, Fenſtern, e
andw. Geräten, Wagen, Maſchinen ec., ungen von Zeugniſſen, Zirku-
ſämtliche Fußboden, Möbel, laren e. c.
Eiſen und Leder Lacke, gar.
rein. Leinölſtrnis, Gchablonen,

Pinſel und Deckenbürſten
enpfſiehlt in bekannten Ia -Qualitäten

zu billigſten Preiſen

Ridt. Art Vanſolgel,
Fernspr. 255.

ma Abſchriften Büro

ekert J

Der geehrten Kundſchaft von Merſeburg u. Umgegend
zur Nachricht, daß ich die

Darmhandlune, Oelerupe 27,
Hochachtungsvoll

Carl Wähner.
übernommen habe.

Für Guftwirte und

Kuſchenhlerhöndler
hält Vieranmeldungs- und Nach
weiſungsformulare, ſowie Lager
vücher ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner,
lgrube.erſeburg,

Meuschauer Str. 3.
Teile den geehrten Herrſchaften von Merſeburg

mit, daß ich eine

Daumpfwätcheret und Pläſterel
mit den modernſten Maſchinen eröffnet habe und bitte
ich, ſich durch einen Verſuch von der Leiſtungsfähigkeit
gütigſt überzeugen zu wollen. Für tadelloſe ſchrank
fertige Ablieferung der Wäſche wird garantiert

Dis Wäsche wird abgeholt und zurüekgebraent.

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unter
ſtützen zu wollen, zeichne ich

tagenfabrik von Man z u. Haller am Bahnhof Feuer
aus, das ſich auf die nebenanliegende Möbelfabrik von
Guſtav Bühler ausdehnte und innerhalb zweier
Stunden die beiden Fabriken vollſtändig zer
ſtörte. Etwa 800 Arbeiter ſind brotlos geworden. Der
Schaden beläuft ſich auf mehrere hunderttauſend Mark.
Man vermutet, daß das Feuer in dem in die Trikotagen
fabrik eingebauten Elektrigitätswerk, das einen Teil der
Stadt mit Licht und Kraft verſorgt, durch eine defekte Lei
tung ausgebrochen iſt. Auch dieſes Werk wurde vollſtän
dig vernichtet. Jn einer der Fabriken fand eine Benzin
exploſion ſtatt, die aber außerhalb des Brandortes keinen
Schaden anrichtete.

e

Die große Hitze in Nordamerika
Die öſtlichen und zentral gelegenen Staaten in Nord

amerika leiden, wie aus Neuyork gemeldet wird, fortgeſetzt
unter der großen Hitze. Jn Neuhork waren am Diens
tag 11, in Philadelphig 6 und in Chicago 9
Todesfälle infolge der Hitze, ebenſo mehrere Selbſtmord
fälle zu verzeichnen. Am Dienstag wurden übrigens
in Neuyork die höchſte Julitemperatur ſeit dem Jahre
1897 verzeichnet, es wurden 43 Grad Celſius gemeldet.
Das amtliche Wetterburegu, das ſich in einem Wolken
kratzer in großer Höhe befindet, berichtet, daß das Ther
mometer auf 39 Grad Celſius ſtand. Das Thermometer
war jedoch auf der Straße auf 41 Grad Celſius geſtiegen.

t

Die Grubenkataſtrophe in England.
über die Grubenkataſtrophe in Cadeby, die, wie bis
jetzt feſtgeſtellt wurde, etwa 70 Opfer fordert, er
halten wir noch folgende zu ſammenhängende Darſtellung:
Schon in den früheſten Stunden des Dienstag zwiſchen
I und 2 Uhr morgens exeigneten ſich auf bisher noch un
aufgeklärte Weiſe zwei Exploſionen ſchlagen
der Wetter. Als um 5 Uhr die erſten Arbeiter in den
Schacht einfuhren, 382 an der Zahl, und die Arbeit be
gannen, ereignete ſich eine dritte, noch ſtärkere Exploſion
Die Arbeiter wurden nach allen Seiten auseinanderge-
ſchleudert, einige Blöcke aus den Hangenden ſtürzten ein
und zertrümmerten den erſten Einfahrtsſchacht. Es wurde
ſofort eine Rettungsaktion eingeleitet. 31 Arbeiter ſtie-
gen mit Rettungsgeräten in den Schacht hinab. Jm
ſelben Augenblick ereignete ſich eine neue Exploſion, der
bald vier andere folgten. Der zweite Schacht wurde eben
falls völlig zertrümmert. Aus den Trümmern ſchlugen
Rauchwolken hervor, ſo daß man annehmen konnte, daß

ein Brand entſtanden
war. Feuerwehr, ſowie andere Rettungsgeſellſchaften
eilten herbei, um den Verunglückten Hilfe zu bringen.
Um e Uhr gelang es endlich, nach ſehr ſchwieriger Ar
beit in den Schacht zu gelangen und nach und nach 31
vollſtändig entſtellte und halbverbrannte Leich-
n am e an den Tag zu befördern. Es wurden ferner noch
40 Schwerverletzte herausgeholt, denen teilweiſe
Gliedmaßen abgeriſſen waren. Wie eine andere Meldung
beſagt, waren bis 7 Uhr abends

69 Leichen geborgen.
35 der geborgenen Leichen gehören den Rettungsmann
ſchaften, die durch eine neue Exploſion verſchüttket wurden.
Unter den. Opfern befindet ſich eine Anzahl hoher Berg
werksbegmten, die an der Spiße derRettungsmannſchaften
in das Bergwerk hinabgeſtiegen waren.

Das Königspaar
beſuchte am Dienstag abend Cadeby, um anläßlich der
Grubenkataſtrophe perſönlich ſeine Teilnahme auszu
drücken. Von der trauernden Menge, die am Gruben
eingang auf die neueſten e re von dem Unglück
wartete, wurde es ehrerbietig begrüßt.

Die Urſache des Unglücks
ſoll in derselbſtentzündung von Kohlenſtan b
zu ſuchen ſein. Jedenfalls beſtreitet die Grubenleitung,
daß Kurzſchluß oder Sprengſchüſſe die Exploſion verur
ſacht hätten.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

Rehklameteil.
Sommerſproſſen treten in der jetzigen Zeit immer ſtärker

hervor. Als ein in allen Fällen geeignetes Mittel iſt
Zucker's Patent Medizinal Seife zu empfehlen, deren
Schaum man täglich abends dick aufträgt, eintrocknen
und über Nacht liegen läßt. Morgens nehme man etwas
Zuckooh Creme und rekde damtt Geſicht und Hände
leicht ein. Die bald eintretende Abſchuppung iſt faſt
unmerklich, aber völlig genügend, um das gewünſchte
Reſultat zu erzielen und einen reinen roſigen Teint und
weiche Haut herbeizuführen. Man bekommt beide Prä
parate in jeder Apotheke, Drogerie oder Parfümerie.

Merseburger Dampfwäschere

unch Plätterei
Telephon 359.

Zantnerwäsehs 15 Mark.

Hochachtungsvoll

Bruno Hoffmann



„Sis übertrifft tatsächlieh im Geschmacks dis Molksreibutter“, sehreibt Frag Riehter in Leipzig-
Eutritzsch, Wittenberger Strasss 34, part, über die neue Edel-Pflanzenhutter Aromin. Durch ein
neuss Vorfahren ist es gelungen, fainstes Pflanzenfett mit frischer Vollmileh so intensiv zu Ver
huttern, dass os im technischen Sinne zu 8utter wird, den voſſen felnen Buttergeschmack und das
sonst durch kein Mittel erreichhare lieb ehe Butteraroma erhält und shenso bekömmlich ist, wis
feſasts Butter. Aromin muss, da es nicht aussehliesslich aus Mileh horgestelſt wirch, als Margarine
bezeichnet wercden, doch stosss man sich daran nicht; die Hauptsache ist die Ouaſität und dass die-
selhs hesser ist als het mancher Molkereihutter, das beweisen die täglich eingehenden Anerkennungs-
sehreiben
viifiger als Butter.
Umhnüllung steht

Wilhelm Alleritz, Kolonialwaren,
Oeawald Fränkner,
Otto laſſe
Richard Fuß
Richard Schurig
Emil Weidling,C. F Zimmermann Delikateßw.
Richard Helmar, Kolonialwaren,
A Wetzel,
Paul Müller vorm. Ad. Schäfer,

Kolonialwaren,Carl Kundt, Kolonialwaren,
Carl Echardt,
Wilhelm Köcterihſch,
Guſtav Fuß,
Zdolf Kunrcke,
Hermann Huffziger,

Otto Dorn, ePaul Näther Nacht. Jnh. Alfred
Weildling, Kolonialwaren,

Carl Ra uch.
Otto Gortſchalk, Jnhab Guſt.

n Kolonialw.,RichardParrl Heſſe

Amtshäuſer 17.
Bahnhofſtroße 10,
Breite Str. I.
Breite Str. 17.
Obere Breite Str. 7.
Obere Breite Str. 19.
Burgſtr. 20.
Burgſtr. 22.
Domplatz 5.

Entenplan 7.
Friedrichſtr. 11.
Gotthardtſtr. 8.
Gotthardtſtr. 21.
Gotthardtſtr. 46.
Gutenbergſtr. 1.
Halleſche Str. 738.
Markt 7.

Markt 9.
Markt 16.

Markt 1Venmorg t 40.

Neumarkt 20.

Atomin ist in allen hiesigen besseren Geschäften zu haben. Es ist um ein Drittel
Man ver lange ausdrücklich Aromin und achte darauf, dass dieser Name auf der

Aromin ist. als Brotaufstrich eins Delikatesse und die Freude aller spars amen

Nausfrauen!
Aromin ist täglich friseh in folgenden Verkaufsstellen zu haben

W. eher Jnh. Rob. Kretzſch
Kolonialwaren,Alfred Ltaaue,

Vanl Göhlſch,
Richard Tepper,

re eS Tee
Eritz Schanze, Delikateßwaren,
Emil Wolff, Kolonigalwaren,
Paul Bohle, xAuguſt Brauer.
Otto Kliebe,
Eduard Kämmerer,KRich Ortmann acht Jnh. Otto

Albert, Kolonialwaren,Carl Schmidt,
Aulizrs Frominer,
Otto Teichmann,

Schumann,

Peegeart S gerDürrenberg b Merſeburg Emil
Banuch, Kolonialwaren.

Neumarkt 32.
Neumarkt 38.
Neumarkt 39.
Neumarkt 45.
Neumarkt 61.
Ober- Burgſtr. 13.
Kl. Ritterſtr. 7.
Kl. Ritterſtr. 8.
Roßmarkt 11.
Sand 9.
Sand 3.
Sixtiſtr. 12.
Schmale Str. 4.

Schmale Str. 1Unter Altenburg 10.

Unter Altenburg 13,
Unter- Altenburg 32.
Unter- Altenburg 37.

10.Weiße MauerWeißenfelſer St 40.

hat begonnen
und bietet in diesem Jahre in allen Abteilungen ganz aussergen öhnttche Vorteste, da mit Rücksicht auf den nahe bevorstehenden

Umzug dis Ausverkaufepreise ganz besondlers wiedrig mormniert sie

10 Ausnahme-Rabat
Heute umd fogende Tage sind grosses Posten

eleganler garnierfer Burnenrihle, Refse- I. Sporlhviffe,

Aen Moskime, FodenCunes n Reise Mäne l
ſerlige Mieider, Blusen n. Röte So Minder-Momfehlion ulf. Ar

z ganz ausgergewöhnlieh herabgesetzten Preigen
S 2um Verkauf gestellt und ist eins Besfehtigung derselben sehr zu empfehlen.Ff ob Mersehuro, 7

Auf alle dem Ausverkauf
nicht zugeteilten Artikel

Werden wie üblich
gewaährt, jeder Einkauf ist daher
ne dingt lohnend und bedeutet

eine grosse Geldersparmnis,

Hierzu 2 Beilagen.



Kr 161.

Srste Beilage.

Deutschland.
Das Fürſorgegeſetz für militäriſche

Luftfahrer), das ſoeben im „Reichsgeſetzblatt“ und
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden iſt, gewährt
in 8 1 den Angehörigen des Reichsheeres, der Kaiſer
lichen Marine und der Kaiſerlichen Schutztruppen, die in

Ausübung des Luftfahrdienſtes infolge der
beſonderen, dieſem Dienſt eigentümlichen Gefahren eine
Dienſtbeſchädigung erleiden und dadurch penſtons und
rentenberechtigt geworden ſind, neben dem Anſpruch auf
Penſton oder Rente Anſpruch auf eine Luftdienſt
zulage. Die Hinterbliebenen der im 8 1 erwähnten
Perſonen ſowie die Hinterbliebenen von ſolchen Per
ſonen, die bei dem dort angegebenen Anlaß geſtorben
ſind, werden verſorgt, wie die Hinterbliebenen der
Kriegsdienſtbeſchädigten oder im Kriege Ge
fallenen. Das Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Ver
kündigung in Kraft.

Gerſchärfung der Feſtungshaft.) An
läßlich der Flucht des franzöſiſchen Spions Lux iſt eine
Verſchärfüng in der Handhabung der Feſtungshaſt ge
fordert worden. Jetzt ſind neue Vorſchriften in dieſem
Sinne erlaſſen worden, die auf Deckblättern zur Militär
ſtrafvollſtreckungevorſchrift enthalten ſind. Darin wird
u. a. beſtimmt, daß flüchtverdächtige Verurteilte bei der
Einlieferung ſorgfältig zu unterſuchen ſind und ſolche
körperliche Unterſuchungen öfters in unregel
mäßigen Zeitabſchnikten ſtättzu finden haben. Flucht
verdächtige Perſonen, wie z. B. wegen Hochverrats,
Landesverrats oder Verrats militäriſcher Geheimniſſe
Verurteilte ſollen ihre Stuben von Zeit zu Zeit
wechſeln. Die Stuben ſollen in regelmäßigen Zeit
abſchnitten unterſucht werden.
Beſuche nur in beſonders dringenden Fällen und nur im
Beiſein von Offizieren oder des die Aufſicht führenden
Unteroffiziers empfangen Die Beſu cher ſind ſtreng
zu überwachen. Der Empfang und das Abſenden
von Briefen, Geld, Paketen und dergleichen iſt den Ge
fangenen im allgemeinen geſtattet. Der Gouverneur iſt

jedoch verpflichtet, dieſen Verkehr jederzeit zu beaufſich
lkigen und kann ihn nötigenfalls bis zur völligen Ver
hinderung einſchränken.

urfen ch nicht
Fluchtverdächtige Perſonen

in Beſitze von Geld und Wertſachen

Ein e enialſtaatsſekretärs) iſt in Daresſalam eingetroffen
durch den dem Gouverneur die Anſtellung der
Beamten vom Sekretär abwärls übertragen wird.
Ebenſo werden die Verfügungen über Beurlaubun gen
von Beamten ausſchließlich ſeitens des Gouverneurs ge
troffen Es wird alſo künftig jedem auf Urlaub reiſenden
Beamten ſchon bei ſeinem Urlaubsantritt der Zeitpunkt
ſeiner Rückkehr unter Berückſtchtigung etwavorzunehmender
Küuren zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit vor
geſchrieben der bisher vom Reichskolontglamt

Ne Starlen und die 60hwacyen.

Roman von Herbert Rivulet.

(Freifrau G. von Schlippenbach.)
(47. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.
„Jch habe eine Bitte an Sie, ſagte er, „geben Sie mir

ne mit Jhren Skizzen und Liedern, gnädiges
äulein.
Sigrid errötete lebhaft. Jn holder Verwirrung ſtand

ſie da, während die dunklen Augen des Mannes bewun-
dernd auf ihrem anmutigen Geſicht ruhten. Befangen

ſenkte ſie die Wimpern und verſchränkte die feinen Finger
ineinander, endlich ſagte ſie:

„Das war ja gerade n den Wunſch, Herr Lau
terer. Tagelang habe ich mich damit beſchäftigt und er
wogen, ob ich den Mut finde, Jhnen mein Heft zu geben.
F e Sie ſo ängſtlich?“ fragte er mit leiſem Vor

urf.
„Ja, Sie üben ſcharfe Kritik, ich weiß es.“
„Zugegeben, aber ich weiß auch Gutes zu ſchäßen.

Seien Sie überzeugt, mein Fräulein, daß ich Jhnen
gegenüber gewiß nicht ſchonend vorgehen werde, das muß
ich Jhnen gleich ſagen. Wollen Sie es tkrosdem wagen

Sigrid warf das hübſche Köpfchen zurück, es blitzte
etwas wie Kampfesluſt in ihren Zügen

Jal“ rief ſie, ich wage es!“
Sie eilte zum Schreibtiſch und holte das Heft,
„Hier“, ſagte ſie, ich ergebe mich Jhnen auf Gnade

und Ungnade, Herr Lauterer.
„Bittke, leſen Sie mir dieſes Gedicht vor.“

t e bezeichnete eins der in Misdroh entſtandenen
ieder.

Sigrids Stimme zitterke zuerſt, dann las ſie mit war
mer Betonung:

Die Wellen, ſie treiben im tollen Tanz,
Und der Sturm raſt über die See,
Es bricht durch die Wolken ein fahler Glanz,
Hinzitternd aus nebliger Höh.
Wie wonnig das Waſſer mich heute umſchlingt,
Mir kühlend das heiße Blut,
Wie ſelkſam es lockt und gleißet und winkt
Jn der wilden „ſchäumenden Flut. J

Fluchtverdächtige dürfen

Freitag den 12. guli

beſtimmt wurde. Falls ein beurlaubter Beamter Nach
urlaub benötigt, wird es allerdings nicht möglich ſein, ſich
dieſerhalb erſt an das Gouvernement zu wenden. Jn
ſolchen Fällen wird wie bisher das Reichskolonialamt die
Entſcheidung zu treffen haben.

e Kriegerverein und Politik.) Jn derJahresverſammlung des Sächſiſchen Militärvereinsbun-
des am letzten Sonntag wurde feſtgeſtellt, daß auffallend
Zahlreiche freiwillige Austritte aus denMilitärvereinen erfolgen. Der Vereinsvorſtand ſelbſt
gab zu, daß ſehr viele Ausgetretene ſicherlich n ation al
geſinnt ſeien, aber doch die „Zugehörigkeit zu einem ſogial
demokratiſchen Konſumverein höher einſchätzen als die
Mitgliedſchaft bei einem Militärverein“. Das ſind die
Folgen der Jnkonſequenz, die darin liegt, daß die Krieger
vereine erklären, ſe ſeien politiſch neutral, dennoch jeden
ausſchließen, der ſich nicht nur irgendwie ſozialdemokra
tiſch betätigt, ſondern der nur in der Stichwahl ſozial
demokratiſch wählt, ohne ſelber Sozialdemokrat zu ſein.

Wenn e den Konſervativen ſchlechtgehit) erblicken ſie noch immer im Antiſemitismus
den Rettungsanker aus Wahlnöten. Vor einiger Zeit
brachte die antiſemitiſche Deutſche Reform“ die Mittei-
lung, daß die „Staatsbürger Zeikung in konſervativem
Beſitz übergegangen iſt. Der konſervative Generalſekre
tär Kunze ſoll der geſchäftlichen Leitung des Blattes ſogar
vorſtehen. Dieſe Mitteilungen ſind von konſervativer
Seite in keiner Weiſe in Abrede geſtellt worden. Die
„Staatsbürger Zeitung“ firmiert im Untertitel nach wie
vor „Tageblatt für nationale Politik mit täglicher Unter
haltungsbeilage“. Der Unterſchied gegen früher iſt nur
der, daß die „nationale Politik mit täglicher Unterhal-
tungsbeilage“ unter der konſervativen Vormundſchaft
noch einige Nuancen antiſemitiſcher geworden iſt. Die
„Staatsbürger Zeitung“ iſt jetzt ein tägliches Pendant zur
Bruhnſchen Wochenſchrift geworden. Jn den einzelnen
Senſationsartikeln finden ſich vor allem auch die giſtigſten
und ſchärfſten Angriffe auf denKaiſer, und es iſt charakte
riſtiſch, wie die Konſervativen, die ſich bei den letzten par
lamenkariſchen Reformen wieder als die patentierten
Stützen des Thrones ausgaben, in den Spalten des von
ihnen käuflich erworbenen Antiſemitenblattes die Bevölke
rung gegen den Kaiſer aufzuheßen, weil er vorurteilsfrei

genug iſt, in der Auswahl ſeines perſönlichen Verkehrs
konfeſſionelle Rückſichten außer Acht zu laſſen. Als be
ſondere Entartung muß es den Konſervativen auch ange
rechnet werden, daß ſie ganz im Genre Bruhns einzelne
angeſehene jüdiſche Geſchäftsleute perſönlich anrempeln
und ihnen allerlei Untaten andichten. Die alten antiſe
mitiſchen Mitarbeiter ſind dem Blatte erhalten geblieben,
und es wird damit deutlich zum Ausdruck gebracht, daß die
Honſervativen ſich der Antiſemiten auch künftighin als der
Leute bedienen wollen, die das ausſprechen, was ſich die
Konſervativen zu ſagen genieren. Das verdient zur Cha
J der Konſervativen unter allen Umſtänden feſt

en zu. werder

Volkswirtschaftliches.
AKleinhaändelsberufsgenoſſenſchaften.

Nach einer Beſtimmung des Reichsverſicherungsamtes
ſind alle kaufmänniſchen Betriebe verſicherungspflichtig,
in denen einſchließlich des Jnhabers mindeſtens drei Per
ſonen tätig ſind. Für dieſe waren beſondere Kleinhandels
berufsgenoſſenſchaften gefordert worden. Nach Feſt

e e des Verbandes der deutſchen Waren und Kauf
häuſerbetrug ihre Zahl jedoch 1907 nur etwa 86 000, die
jetzt etwa auf 95 000 geſtiegen ſein könnte. Denn insge-
ſamt waren 1907 nur 458 841 Betriebe mit offenen Ver
kaufsſtellen vorhanden, und unter dieſen wären 867 960

Ein Singen und Klingen rings um mich her,
Ein Jubeln im Sturmgebraus!
Wie trieb ich ſo gern mit dem herrlichen Meer
Weit hinaus, in die Ferne hingus!
Gewiegt von der Wogen unendlichem Schwall,
Die ein Schlummerlied ſängen für mich,
Allein und verloren im mächtigen All,
Und den Himmel nur über mich.
Von irdiſcher Kleinheit und Schwäche los,
Und das Leben, ſo fern, ſo weit,
Wie im Mutterarm, wie im Mutterſchoß,
Jn der weltfremden Einſamkeit!

Sigrids Stimme begann am Schluſſe zu ſchwanken.
Sie war ſo erregt, daß das Heft in ihren Händen bebte,
W e kaum zu atmen. Welches Urteil würde ſie
hören

„Sie haben eine entſchiedene dichteriſche Begabung
ſagte Lauterer endlich, „aber hin und wieder ſchleichen ſich
en ein; das Versmaß iſt gut. Bitte um das Heft.

ehen Sie, dieſer Vers müßte eine kleine Abänderung
erfahren. Geſtatten Sie, daß wir das Lied noch einmal
zuſammen durchnehmen

„Bitte darum“, entgegnete Sigrid lebhaft.
Er machte ſie auf einiges aufmerkſam, und ſie ſah ein,

daß er vecht hatte.
„Hier iſt eine kurze Skizze,“ ſagte Lauterer, „ich möchte

ſte vorleſen, hören Sie zu, bitte
las ſte ſo ausdrucksvoll vor, daß Sigrid zumSchluſſe

rief
„Jch erkenne meine Arbeit kaum wieder, Sie bringen

ſie erſt zur Geltung durch Jhren ſchönen Vortrag.“
„Das freut mich, mein Fräulein, die Skizze iſt gut.

Jch möchte ſie in meinem litergriſchen Blatte bringen.
Welches Honorar beanſpruchen Sie dafür e

Sigrid war ſtarr vor Freude
O ſtammelte ſie, „ich bin ſo glücklich.“
Er lächelte und wiederholte die Frage
„Sie werden es beſſer wiſſen entgegnete ſie be

ſcheiden.
„Sind Jhnen vierzig Mark genug Jch möchte mir

aber ausbitten, daß ich noch weitere Arbeiten aus Jhrem
Hefte veröffentlichen darf, falls ſie mir gefallen.

„Vierzig Mark!“ rief Sigrid erfreut, ſo viel wollen
Sie zahlen Natürlich bin ich einver ſtänden.

Wieder lächelte er.

Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“
las

nicht verſicherungspflichtig, weil in ihnen nur 18 Per
ſonen tätig waren. Von den 95 000 verſicherungspflichti
gen Betrieben ſind bisher in der agereiberufs-
genoſſen ſchaft etwa 50000 verſichert, ſo daß nur
nöch etwa 45 000 und zwar weniger leiſtungsfähige klei-
nere Betriebe neu hinzu kämen. Sie würden nur geringe
Beiträge zahlen können dagegen große Verwaltungskoſten
verurſachen. Deshalb haben ſich der Ausſchuß des Deut
ſchen Händelstages und die Alteſten der Kaufmannſchaft
von Berlin, die Handelskammern in Köln, Düſſeldorf,
Eſſen, Breslau, Danzig gegen die Errichtung einer be
ſonderen Kleinhandelsberufsgenoſſenſchaft ausgeſprochen.

Die ſtägtliche, Wohnungsfürſforge für
Arbeiter und gering beſoldete Beamte der Bauverwal-
tung ſoll nach einer Verfügung des preußiſchen Mi
niſters der öffentlichen Arbeiten von den beteiligten
Dienſtſtellen ſtärker als bisher betrieben werden. Die
bisher erlaſſenen 13 Geſetze, die der Verbeſſerung der
Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern in den ſtaatlichen
Betrieben und von gering beſoldeten preußiſchen Staats
beamten dienen ſollten, haben einen Geſamtbetrag von 144
Millionen Mark für dieſe Zwecke ausgeworfen. Der ver
hältnismäßig geringe Betrag, den die Bauverwaltung bis
her dafür verwendet hat, fällt direkt auf. Jm ganzen ſind
ſeit 1895 nur 1486 000 Mark ſeitens der Bauverwaltung
für Wohnungsfürſorge verwendet worden, während z. B.
die Verwaltung des Jnnern faſt 27 Millionen und die
Bergver waltung etwa 24 Millionen dieſer Summe in
Anſpruch genommen haben. Die Eiſenbahnverwaltung,
die über das weitaus größte Perſonal verfügt, hat über 88

Millionen verbrau cht.u ber die ereereng der notwendi-
gen Lebensmittel gibt eine Zuſammenſtellung Auf
ſchluß, die die Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin
nach den amtlichen Preisberichten der „Statiſtiſchen Kor
reſpondenz“ gemacht haben. Die überſchrift erſtreckt ſich
auf die Kleinhandelspreiſe in 51 preußiſchen Städten für
den Monat Mai der Jahre 1909 1912 und iſt in einer
Kurventafel veranſchaulicht. Danach ſtieg der Preis des
Kilogramms Kalbfleiſch, der 1909 1,76 Mk. betrug,
1910 auf 1,78 Mk. und bis zum Jahre 1912 auf 1,97 Mk.
Für Hammelfleiſch wurden 1909 noch nicht ganz
I,63 Mk. gezahlt, heute beträgt der Durchſchnittspreis be
reits 1,85 Mk. Nicht geringer iſt die Erhöhung in dem
Preis des Rindfleiſches, das 1909 1,55 Mk. koſtete.
Er ſtieg ſehr allmählich bis zum Jahre 1910 auf 1,56 Mk.
um dann rapide in die Höhe zu ſchnellen. Jetzt wird das
Kilogramm mit 1,85 Mk. durchſchnittlich bezahlt. Eine
Abweichung in der Preiskurve zeigt das Schweine
le i ſch. Sein Preis betrug 1909 1,55 Mk., 1910
ark, 1911 koſtete es nur 1,17 Mk. und 1912 wieder /60

Mark. Jm einzelnen zeigt die Statiſtik außerordentlich
große Differenzen zwiſchen den an den verſchiedenen Orten
geszahlten Preiſen, die auf große Ungleichheiten in den
Angebots- und Na fragegerhältniſfenſchließen laſſen, deren Ausgleich durch Erleichterung

des Verkehr n Breh hie erS die Alteſtendem Miniſter deraft von Berlin bei
en tlichen Arbeiten begn t rage den Tarif
für den Staats- und Privatbahn-Tierverkehr und den
Ausnahmetarif für Fleiſch von friſch geſchlachtetem Vieh
zu ermäßigen.

Die Zulaſſung der Einfuhr geſalzenernnd gehrockne er Pferdedärme lach Deutſch
land iſt von den Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin
im vorigen Jahre verſchiedentlich beantragt worden. Jhrem
Wunſche iſt jetzt inſofern Rechnung getragen worden, als
der Bundesrat nach einer Bekanntmachung des Reichs
kanzlers vom 21. Juni beſchloſſen hat, die Bekantmachung
vom 10. Juli 1902, welche die Einfuhr von zubereitetem
Fleiſch verbietet, das von Pferden, Eſeln, Maultieren

„Wie reizend iſt dieſes Kind,“ dachte er, „ja, ein un
ſchuldiges, unverdorbenes Kind, und dabei doch ſchon ein
Weib mit allen ſeinen feſſelnden Eigenſchaften

Lauterer griff nach ſeinem Manuſkript und der Kopie.
„Sie ſollen bald weiteres von mir hören,“ ſagte er.

„Noch eins, haben Sie ein Pſeudonhm, oder wünſchen Sie,
daß Jhr voller Name gebracht wird

„Mein voller Name ſagte Sigrid, „nein, das nicht.
Jch habe ſchon in der „Schleſiſchen Zeitung ein Feuille
ton veröffentlicht unter dem Pſeudonym „Herbert River“,
wollen Sie es auch jetzt anwenden?“

„Gewiß, mein Fräulein. Erlauben Sie mir, daß ich
Ihnen bald wieder etwas zum Kopieren ſchicke? Es ſind
Reiſebriefe aus Jndien, ich arbeite noch daran

„Gern, ich freue mich ſchon darauf.“
„Ermüdet es Sie nicht ſehr, zu kopieren, es ſoll recht

nervös machen.
Sigrid lachte
„Nervös! Dieſes Wort

fröhlich.

„So ſind Sie eine Ausnahme unſeres Zeitalters,
Gott Lob. Es erfriſcht, endlich jemand zu finden, der
einen ſo kerngeſunden, blühenden Eindruck macht. Hier
iſt das Honorar für die Kopie meines Romanes.“

Ex legte das Geld auf den Tiſch ſie nahm es ohne
jede Spur von Ziererei, was ihm gefiel.

„Leben Sie wohl, gnädiges Fräulein.“
Er verneigte ſich höflich vor dem jungen Mädchen und

ging hinaus. Etwas wie Frühlingsluft umwehte ihn,
und doch lag der Schnee auf den Straßen. Kam die
Lenzesſtimmung aus ſeinem Jnnern

Alvar hatte den Bau in M. begonnen. Er ſchrieb ent
zückt von der ſchönen Gegend und der ſauberen Provinz
ſtadt, in der er angeſehene Bekanntſchaften gemacht hatte.
Ellen erwartete die Briefe ihres Verlobten mit Sehn
ſucht und beantwortete ſie gleich; ſie war jetzt ſehr be
ſchäftigt mit Privatſtunden und den ganzen Tag aus dem
Hauſe. Es war für das junge Mädchen eine glückliche
Zeit, immer inniger ſchloß ſie ſich der neuen Familie an
und ein Gefühl des Geborgenſeins kam über ſie, die tros
ihrer Jugend ſchon die Schattenſeiten des Lebens kennen
gelernt. Und doch wußte ſte, daß eine noch ſchönere Zeit
ſie an der Seite des geliebten Mannes erwartete, der ihr
ſein ſtarkes, ſtolzes Herz geſchenkt hatte.

(Fortſetzung folgt.)

kenne ich nicht,“ ſagte. ſie



Mauleſeln oder anderen Tieren des Einhufergeſchlechtsherrührt, dahin zu ändern, daß von dieſer Weſtinmung

die Därme ausgenommen werden.
N on dere nur ren S Der unter demProtektorat der Kaiſerin ſtehende Eiſenbahn Töchterhort,

deſſen Zweck es iſt, Töchtern verſtorbener Be g m ten und
Arbeiter der preußiſch- heſſiſchen Staatseiſenbahn im
Falle der Hilfsbedürftigkeit Beihilfen, insbeſondere zum
Zwecke der Ausbildung und Förderung ihrer Erwerbs-
tätigkeit, zu gewähren, hat im vergangenen Jahr ſein Ka
pital auf faſt 1,5. Millionen Mark durch Beiträge und
Zuwendungen erhöhen können. Welche Bedeutung man
der Stiftung auch in den Kreiſen der Unterbeamten und
Arbeiter beimißt, geht daraus hervor, daß ſich die Spen
den von Unterbeamten und Arbeitern ſeit dem Beſtehen
der Stiftung jetzt guf mehr als eine halbe Million Mark
belaufen. An Waiſenunterſtüßungen würden
im letzten Jahr 101 690 Mark und an Beihilfen für Fe
rienkolonien 83 660 Mark gezahlt. Die Stiftung hat in
Erfurt das Chriſtianenheim errichtet, das im Berichtsjahr
zum erſten Male während eines vollen Jahres in Betrieb
war. Die Zahl der Jnſaſſen betrug 168. Es iſt ein Er
weiterungsbau geplant. Ein Baufonds in Höhe von
480 000 Mark ſteht bereits zur Verfügung.

Provinz und Amgegend.
f. Weißenfels, 11. Juli. Jn der letzten Sitzung

des Kreisausſchuſſes für den Landkreis Weißenfels
wurde die Bildung eines Zweckverbandes mit dem
Landkreiſe Zeitz zur Verſorgung beider Kreiſe mit elek
triſcher Energie beſchloſſen. Der Bezug des elek
triſchen Stromes für den neuen Zweckverband iſt durch
einen Vertrag mit den Riebeckſchen Montanwerken
ſichergeſtellt und wird von einer im Weißenfelſer Kreiſe
belegenen Grube geliefert. Bis zum Herbſt ſoll bereits
die Leitungsanlage fertiggeſtellt ſein.

f Torgau, 11 Juli. Die beabſichtigte Verlegung
der Vollblut Zucht der Hauptgeſtüts Graditz nach der
Domäne Bilderlahe hat, nach der „Sportwelt“, wieder
aufgegeben werden müſſen, nachdem Ober-Landſtall
meiſter v. Oettingen dem Kaiſer ſchon Vortrag darüber
gehalten hatte. Es hat ſich herausgeſtellt, daß das Waſſer
in Bilderlahe nicht gut iſt, und daß wohl darauf die zahl
reichen Fälle periodiſcher Augenentzündung u ückzuführen
ſind, die in Bilderlahe bei früheren Verſuchen mit Pferde
zucht feſtgeſtellt wurden. Man iſt nun auf der Suche
nach einem anderen Terragin. Jazwiſchen hat ſich nach
dem Derby Siege des in Graditz geborenen und aufge
zogenen Gulliver die Oppoſition gegen eine Verlegung
der ſtaatlichen Vollblut Zucht verſtärkt

F Deſſau, 11. Juli. Die anhaltiſche Staatsregierung
hat in Sachen der Kommunalſteuerfreiheit der Krie

gentümlichen Standpunkt
wvirtſchaft

f. Braunſchweig, 11. Juli. Der Kaſſenbote
Albrecht der hieſtgenLandwirtſchaftlichen gentraldarlehns
kaſſe iſt am Mittwoch nach Unterſchlagung von
35000 Mark flüchtig geworden. Auf die Er
greifung des Flüchtigen ſind 500 Mark Belohnung aus
geſetzt. Nach einer neueren Meldung iſt Albrecht in
Peine verhaftet worden. Er hatte dort bei einem
Händler neue Kleider kaufen wollen, wobei dieſem das
aufgeregte Weſen des Mannes auffiel. Er benachrichtigte
die Polizei die den Flüchtigen verhaftete.

Merseburg und Umgegend
11. Juli.

Auf die Steuerfreiheit der zur übung ein
gezogenen Reſerviſten und Landwehrleute ſei beſonders
aufmerkſam gemacht. Die zur Ubung Eingezogenen haben
für den Monat, in dem ſie eingezogen ſind, keine Steuern
zu bezahlen. Selbſt wenn die Leute in einem Monat nur
einen Tag unter derFahne ſtehen, haben ſie für den ganzen
Monat keinen Pfennig Steuern zu entrichten. Die Be
freiung von der Steuer tritt jedoch nur ein, wenn eine
Anmeldung des Einberufenen vorliegt. Die Anmeldung
geſchieht Unter Vorzeigen des Militärpaſſes bei der Ge
meindebehörde.

Die Nachſendung von Briefſchaftenwährend der Ferienzeit iſt nach alten Er
fahrungen oftmals ein wunder Punkt, da ein großer Teil
der Reiſenden die Feriengdreſſe weder den Nachbarn, den
Wirtsleuten, noch demPoſtamte mitzuteilen pflegt. Jrgend
ein amtliches Schreiben, welches dem Betreffenden aber
unbedingt zugeſtellt werden muß, z. B. in einer Gerichts
ſache, wird in ſolchen Fällen demPoſtreglement entſprechend
eine gewiſſe Zeit hindurch auf dem Poſtamte niedergelegt
und gilt, wenn der Adreſſat auch dann nicht zu ermitteln
iſt, als zugeſtellt. Wenn anderes nicht möglich iſt, iſt
dies nach dem Geſetze eine vollgültige Form der Zu
ſtellung. Vielfach erwachſen den Adreſſaten große, auch
finanzielle Schwierigkeiten, z. B. bei Verſäumung eines
Gerichtstermins uſw. Im eigenſten Intereſſe empfiehlt
es ſich daher, vor der Abreiſe in die Sommerfriſche min
deſtens der zuſtändigen Poſtanſtalt den jeweiligen Aufent
haltsort mitzuteilen

e rin kein Waſſer wenn ihr gergdeKirſchen gegeſſen habt Wie oft iſt ſchon darüber
de worden, daß der Genuß von Waſſer unmittel

ar nach dem Eſſen von Kirſchen der Geſundheit unzu
träglich iſt und ſogar den Tod zur Folge haben kann.
Ein Todesfall, der ſich in Altenburg ereignete, wo ein
Schuljunge auch Waſſer auf Kirſchen trank und nach
kurzer Zeit unker großen Schmerzen ſtarb, dürfte eine
erneute Warnung bedeuten. Hoffentlich wird ſie befolgt.

Sonderausſchüſſe für Gärtnerei bei
den Landwirtſchaftskammern. Das Land

Zeit

erkreter erklärte im Landtage daß laſ
dieſe Steuerbefreiung der Veteranen den Verluſt des
Wahlrechts nach ſich ziehen würde. Die Stadt Bernburg
für die jene Erklärung praktiſche Bedeutung hatte, wollte
dieſen Standpunkt nicht gelten laſſen und verſuchte, die
Staatsregierung zu einer andersartigen Entſcheidung zu
bewegen. Sie iſt der Meinung, daß bereits die Veran
lagung zur Steuer genüge, um den Veteranen das
Wahlrecht zu ſichern. Die tatſächliche Entrichtung der
Steuer hält ſie nicht für erforderlich. Die Staats
regierung hält indeſſen in ihrem Beſcheide, der dem
Magiſtrat der Stadt Bernburg ſoeben zugegangen iſt,
ihren ablehnenden Standpunkt aufrecht. Die Stadt
Bernburg wird ſich nun ſo helfen, daß ſie von den
Veteranen die Steuer einzieht, ihnen aber am Schluſſe
des Jahres einen Ehrenſold in der Höhe der entrichteten
Steuerſumme auszahlt.

FMühlhauſen i. Th. 10. Juli. Die gemeldete
Schießaffatre wird durch die amtliche Unterſuchung
in ein ganz anderes Licht gérückt. Danach hat der
12 Jahre alte Schulknabe Hugo Föhſe den 14 jährigen
Hoffmann mit Abſicht angeſchoſſen. Der be
trübende Vorfall hat ſich folgendermaßen abzeſpielt:
Schon ſeit Wochen verübten die Jungen, die in einem
der Gärten neben dem Schwanenteich wohnen, eine
Schießerei, daß den Nachbarn häufig die Kugeln um die
Ohren pfiffen und es wundernehmen muß, daß ein Un
fall ſich nicht ſchon ereignet hat. Geſtern mittag, als der
14 jährige Hoffmann las, nahm Hugo Föhſe ſeine Stock
flinte, zielte auf den Hoffmann und ſchoß ab. Der
Schuß iſt aus nächſter Nähe abgefeuert; das Geſicht des
Verletzten iſt verbrarnt Die Verletzung iſt ſehr ſchwer
hauptſächlich weil die Verſchlußkipſel des Laufes dem
Hoffmann mit ins G ſicht geſchleudert wurde. Der
Schuß ging durch die Klanbacken und verletzte den
harten Gaumer. Nach der Tat floh Föhſe. Als er
gufgeſpürt und vorgeführt wurde. gab er an, Hoffmann
habe ſich ſelbſt geſchoſſen. Nach Lage der Dinge wurde
dies für ausgeſchloſſen gehalten. Nach eindring lichem
r gab er ſchließlich zu, ſelbſt abſichtlich geſchoſſen
zu haben.

F. Leipzig, II. Juli. Jn Leipzig hat ſich ein Aus
ſchuß zur Errichtung einer Luftſchiffhalke gebildet.

Die Leipziger Stadtverordneten ſtimmten geſtern der
Einverleibung der Vororte Leutzſch, Schöne
feld und Mockau für 1. Januar 1913 zu ferner be
willigten ſte unter gewiſſen Bedingungen 175 000 Mark
für eine dauernde Ausſtellungshalke auf dem
Gelände der Jnternationalen Baufachausſtellung und er
klärten ihr Einverſtändnis mit der Aufſtellung des
Richard WagnerDenkmals in den Promenaden
anlagen am Matthäikirchhof.

Die Regierung ſteht auf dem
Standpunkt, daß die Gärtnerei, ſoweit ſie produziert,
zur Landwirtſchaft zu rechnen iſt ein Standpunkt, der
indeſſen bisher von den Landwirtſchaftskammern nicht
allgemein geteilt wurde. Das Geſetz über die Errich
kung von Landwirtſchaftskammern bietet die Handhabe,
die berechtigten Wünſche der Gärtner zu erfüllen, die
dahin gehen, die Gartenbauausſchüſſe bei den Landwirt
ſchaftskammen mit beſonderen Befugniſſen auszugeſtalten,

alſs mit eigenem Wahlrecht und mit eigener
Beitragspflicht.

Das fünfte Stiftungsfeſt beging am Mitt-
woch abend der hieſige Kaufmänniſche Verein Nor
mania“ im Neuen Schützenhaus durch ein ſchön ein
gerichtetes Sommerfeſt. Mitglieder und Gäſte hatten
ſich zahlreich eingefunden und verlebten bei dem ſchönen
Wetter einige angenehme Stunden in dem prächtig ge
ſchmückten Garten. Die Konzertmuſtk führte das Stadt
orcheſter aus die äußerſt ſauber vorgetragenen Muſik
ſtück fanden bei der aufmerk amen Zahbrerſchaft lebhaften
Beifall. Nach dem erſten Teil des Programms begrüßte
der Voritende die Erſchienenen uns wies anf das fünf
jährige Beſt hen und die ſtetigen Fortſchritte des Bereins
hin. Ein lebendes Bild, varſtellend den Merkur, den
Gott des Handels und Verkehrs bldete den harmoniſchen
Abſchluß der Anſprache. Nach dem Konzert folzte ein
fröhlicher Ball, der durch einen Fackelreigen im Garten
bei bengaliſcher Beleuchtung einen beſonderen Reizerhielt.

Vom Durchbruch der Brauhausſtraße
Seit mehreren Wochen ruhen auffälliger Weiſe die Ar
be iten am Durchbruch der Brauhgusſtraße. Es
entgteht ſich unſerer Kenntnis, woran dies liegt, doch wäre
eine baldige Vollendung und Beſeitigung der Schutt
maſſen in Anbetracht der nahenden Kaſſertage doch ſehr
zu wünſchen

23 kränkliche Kinder aus Stadt und Kreis
Merſeburg wurden heute nach Dürrenberg trans
portiert, wo ihnen ein dreiwöchentlicher Kuraufenthalt
gewährt wird.

Begünſtigt vom ſchönſten Wetter fand geſtern nach
mittag im Bellevue das beliebte GratisKünſtler
konzert ſtatt. Wiederum war das Programm höchſt
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geſchmackooll zuſammengeſtellt und wurde von der Theater
kapelle ſauber und exakt ausgeführt. Leider konnte das

angekündigte engliſche Lied „Näher mein Gott zu Dir“,
nicht vorgetragen werden, da die Noten nicht rechtzeitig
eingetroffen waren. Dasſelbe wird daher erſt am kom
menden Mittwoch zum Vortrag gelangen und werden
dann die Beſucher des Konzertes auch den Text des Liedes
mit auf dem Programm erhalten. Der Beſuch war ein
ſehr guter, der Garten war vollbeſetzt.

Die Frauenleiche, die am Sonntag am
Rechen der Königsmühle gelandet wurde, iſt nach den im
„Correſpondent“ veröffentlichten Angaben als die der
Wilhelmine Thieme geb. Hödel aus Niederwünſch
(geboren am 7. Auguſt 1842 in Schotterey bei Lauchſtedt)
feſtgeſtellt worden. Zwecks genauer Feſtſtellung iſt von
den Angehörigen die Ausgrabung der mittlerweile be
erdigten Frau beantragt worden. Es dürfte wohl ſicher
ſein, daß Frau Th. freiwillig den Tod geſ. ucht hat. Sie
wurde bereits ſeit einigen Tagen in ihrem Heimatsorte
vermißt.

Ein geſandt.) Wr in dieſen Tagen in unſeren
herrlichen Anlagen am Gotthardtsteiche ſpagieren gegan
gen iſt, der hat wohl auch bemerkt, was für eine widerliche,
öligegrünlich ausſehende Fettſchicht jetzt auf dem Waſſer
ſchwimmt. Schon lange fiel es mir auf, daß die Schwäne
an Hals und Bruſt ſo grauſchmierig ausſahen im Ge
genſatz zu den blendend weißen Federn in früherer Zeit.
Die Verſchmutzung war aber erſt ſo recht am en e
bemerkbar, wo das Waſſer aus dem hinteren in den Vor
derteich fließt. Hier mußte man die Wahrnehmung
machen, daß hunderte von kleinen Fiſchen ſich auffallend
ſchen und unruhig in dem ſchmutzigen Waſſer bewegten
und an der Oberſläche fortwährend nach Luft ſchnappten.
Denn in ſolchem Waſſer wenn dieſe Bezeichnung über
haupt noch gerechtfertigt iſt geht alles zugrunde Wie
ſchade um die junge Brut und die Mühe und Arbeit der
Fiſchereipächter. Wo der ölige Schmutz eigentlich her
kommt, iſt mir unbekannt. Dringend notwendig wird
es aber ſein, den Urſprung dieſer unqualifizierbaren Ver
unreinigung nachzuſpüren. Denn ſo kann und darf es
nicht weitergehen, wenn unſer ſchöner Gotthardtsteich nicht
immer mehr zu einem ſtinkenden Jauchenloche werden
ſoll. Die Stadt ſollte ſich endlich einmal mit den Verun
reinigern im Geiſeltal auseinanderſetzen und kein Mittel
unverſucht laſſen, dieſer e kelh aften Verſchmutzung
energiſch Einhalt zu tun. Wie lange wird es noch dauern,
und jedes tieriſche und Pflanzenleben iſt im Gotthardts
teich vernichtet!

g. Bruckoorf, 10. Jul. Der Roggenſchnitt
hat auf einem Planſteck an der Straße nach Oſendorf

es w
immer noch za acht Tage verge her. S

Lochgu, 10. Jalt. Die Elſter führte in letzter
Zeit mehrfach ſchlechte Ab wäſſer Bei einigen
Perſonen, welche in dieſem Waſſer gebadet hatten, zeigte
ſich ein Hautausſchlag, wie ſolcher bei Frieſel zu
entſtehen pflegt; erſt nach ein ger Zeit vergingen die Pickel
wieder. Daxum Vorſicht beim Baden

S Dürrenberg, 10. Juli. Der hieſige Schützen
verein wird ſein diesjähriges Schüßenfeſt, ver
bunden mit Königsſchießen, in größerem Maßſtabe feiern.
Es ſind dafür zwei Tage und zwar der 28. und 29. Juli
vorgeſehen. Es wird dazu extra ein Tanzzelt erbaut und
Karuſſells, ſowie div. Verkaufsbuden Aufſtellung nehmen.
Wenn das ſo geplante Feſt einen guten Verlauf nimmt,
wird Dürrenberg dann alljährlich ſein Schützenfeſt haben,
wie die größeren Orte unſerer Umgegend. Zu dem dies
jährigen Schützenfeſte ſind bereits Einladungen an aus
wärtige Vereine ergangen und haben ſchon viele ihr Er
ſcheinen zugeſagt.

Ken berg 9. Juli. J Wrperlicher ndgeiſtiger Friſche feierte am 6. d. M. das Schiffer Karl
um e rſche Ehepaar hier ſeine goldene Hoch

Die feierliche Einſegnung des Jubelpgares konnte
in der Kirche vorgenommen werden, wo auch das aller
höchſte Gnadengeſchenk von 50 Mark überreicht wurde.
Möge dem betagten Paar noch ein friedlicher Lebensabend
beſchert ſein. Durch Unvorſichtigkeit mit dem Teſchin
in den Fuß geſchoſſen hat ſich ein junger Menſ
im benachbarten Balditz. Die Kugel konnte noch nicht

entfernt werden. SCursdorf bei Schkeuditz, 9. Juli. Ein bisher
nicht richtig aufgeklärter Fall bildet in unſerm Ort das
Tagesgeſpräch. Am Sonntag, morgens zwiſchen 8 und

Uhr, hörken zwei Männer, die von Freiroda nach Curs
dorf gingen, Menre Dieſe kamen aus einem Hafer
felde. Die Männer ſprangen hinzu und konnten noch
ſehen, wie ein Soldat davoneilte. Jm Felde aber lag
hilflos ein junges, in Cursdorf wohnhaftes Mädchen. Es
war dem Mädchen unmöglich, ſich zu erheben, weil ſie im
Kampfe mit dem Soldaten ſich aufs äußerſte gewehrt
hatte. Sie erzählte, der Soldat habe ſie ſchänden wollen.
Leider war der Soldat, ein Fahrer der Artillerie in
Halle, ſoweit entkommen, daß ſeine Feſtnahme nicht be
werkſtelligt werden konnte.

S. Aus dem Kreiſe Merſeburg, 10 Jli. Jm
Monat Juni d. J ſind neu bezw. wiedergewählt und
vom fgl. Landrat beſtätigt worden die Ortsrichter Horn
Nempitz, Fiedler- Meyhen, Schmidt. Ellerbach und
KolbeKleingörſchen die Schöppen RenkerKeein
görſchen, Prautzſch Wüſteneutzſch, Meißner Blöſten
und der Erſatzſchöppe Engelhardt- Raſchwitz.

Mücheln und Amgebung,
11 Juli.

Mücckenſtiche. Die ſchönſte Sommerfriſche, der
herrlichſte Sonnkagsſpaziergang können einem durch die
Mücken völlig verleidet werden, durch jene kleinen Unge
tüme, denen man in ſeiner ſommerlich-leichten Kleidung
ſchutzlos preisgegeben iſt. Es gibt zwar ein paar volks
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Saft in ſie ergießt. Wozu die
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tümliche Mittel, Nelkenöl und Zigarrenrauch, die die
Mücken fernhalten ſollen, und manche Leute haben auch
irgendwelche chemiſchen Stoffe bei ſich, die den juckenden
Schmerz, den der Mückenſtich verurſacht, lindern ſollen:
meiſtens iſt man aber doch nicht genügend zum Kampfe
gegen die Mücken ausgerüſtet, und das kommt daher, daß
man mit der „Technik“ des Mückenſtiches und ſeiner Be
handlung nicht genügend vertraut iſt. Die Wiſſenſchaft
hat ſich dieſer Senker merkwürdig ſpät angenomen. Wie
die Mücken ſtechen, weiß wohl jeder ihre Freßwerkzeuge,
Ober und Unterkiefer, ſind zu fadenförmigen Dolchen
umgewandelt, mit denen ſie einige Millimeter tief in die
Haut hineinſtechen. Die Länge der Stechwerkzeuge er
möglicht es ihnen, die ſtärkſte ſchwielige Haut des Men
ſchen ſowie auch Lederhandſchuhe zu durchbohren. Dieſes
eigentliche Stechen verurſacht keinen Schmerz Die un
angenehme Empfindung, durch die man auf den Mücken
ſtich gufmerkaſm wird, hat man erſt, wenn es zu ſpät iſt,
die Mücke abzuwehren, dann nämlich, wenn ſie ihren
Saugrüſſel in die Stichwunde M ünd ihren ätzenden

ücke dieſen ätzenden Saft
hat, weiß man übrigens noch nicht ganz ſicher. Nach der
einen Anſicht ſoll er den Blutzufluß zu der Wunde ver
mehren, nach der anderen das Gerinnen des Blutes ver
hindern. Kompliziert wird der Mückenſtich dann, wenn
man die Mücke, nachdem ſie geſtochen hat, nicht ruhig weg
liegen läßt, ſondern nach ihr ſchlägt, ſo daß ein Teil des
Saugrüſſels in der Wunde abbricht und ſtecken bleibt, was

eine kleine Eiterung hervorruft. Das Mückengift haben
verſchiedene Arte in jüngſter Zeit näher unterſucht. Da
bei hat ſich ergeben, daß durch verſchiedene chemiſche
Agentien, z. B. abſoluten Alkohol, Säuren, Alkalien, Re
ſorzin und Waſſerſtoffſuperoxyd die hämolytiſche Wirkung
des Giftes aufgehoben wird. Ein Mittel, das das Mücken
gift in der Wunde zerſtören und damit unwirkſam machen
ſoll, muß ſogleich angewendet werden. Außer den hier
genannten Skoffen, die beim chemiſchen Verſuche ſich als
wirkſam erwieſen haben, kommen gewöhnliche Seife und
Ammoniak in Betracht; vor dem Gebrauche von feſten
Alkalien iſt jedoch zu warnen, da ihre Anwendung Vor

a Viel zuperſiſches Jnſektenpulver, das aber nicht ingorm
des Pulvers, ſondern als alkoholiſcher Auszug verwendet
wird. Dieſes Mittel kann man ebenfalls leicht herſtellen,
indem man perſiſches Jnſektenpulver mit 70proz. Spiritus
in einer Flaſche küchtig dur hſchüttelt, ein paar Stunden
ſtehen läßt und hierauf den Auszug abfiltriert. Einreiben
der Haut mit der ſo gewonnenen Flüſſigkeit wirkt ziemlich
nachhaltig und hat gar keine läſtige Nebenwirkung. An
dere gegen die Mücken empfohlenen Stoffe, z. B. Kampfer
oder Knoblauch, wirken zwar, ſind aber für den Menſchen
ziemlich läſtig.

S Schafſtädt, 10. Juli. Durch den Transport
von drei ſchweren Dampffkeſſeln vom hieſigen
Bahnhof nach den Kaliwerken in Steuden iſt das Pflaſter
der nach dort führenden Straße beſonders in Schafſtädter
Flur arg beſchädge worden, ſo daß es nach dem vom
Wegebaumeiſter abgegebenen Gutachten zum großen Til
umgelegt werden muß. Der Magiſtrat hat natürlich die
Gewerkſchaft Steuden für die entſtehenden Unkoſten
haftbar gemacht un d ſchweben die Verhandlungen hierüser

noch. Die Arbeiten zum Bau des Kaliſchachtes
in Stenden die ſchon ziemlich vorgeſchritten ſind, ſind
ſeit za. 14 Tagen auf bergbauliche Anordnung hin unter
brochen worden. Jn der Rödigerſchen Konkarsſache
fand geſtern vormittag der zwangsweiſe Verkauf der
Gebäude und Ackergrundſtücke ſtatt und gab Frau Klapp
Halle das Höchſtgebot mit 32 500 M. ab. Der Zuſchlag
wurde ſofort erteilt.

V. Niedereichſtädt, 9. Juli. Am Dienstag fand
hier die zweite Sonder konferenz des Beirks Ober
wünſch unter Vorſitz des Paſtors Beren desOber
wünſch ſtatt. Sämmtliche Mitglieder waren erſchienen
Gegenſtand der Verhandlung war eine Lehrprobe über
die Verkehrswege im Kreiſe Querſurt, die mit den
Kindern der hieſigen Oberklaſſe gehalten wurde. Es
wurde Hierbei des Näheren auf die drei Verkehrs wege;
Straßen, Etſenbahnen und die Unſtrut eingegangen
Die jetzt neu erſchienene und ſehrempfehlenswerte Karte
des Kreiſes Querfurt (Heimatkundlicher Verlag des
Herrn Jäckel-Querfurt) leſſtete hierbei ſehr gute Dienſte.
Dieſe Karte koſtet 25 Mk. und kann allen Schulen des
Kreiſes Querfurt zur Anſchaffung nur ſehr empfohlen
werden. Der äußerſt intereſſanten und lehrreichen
Leklion ſchloß ſich im hieſigen Gemeindegaſthofe eine
recht anregende und ergiebige Beſprechung an. Zu
Beginn wurde von den Konferenzmitgliedern der vier
ſtimmige Geſang: „Großer Gott, wir loben dich“ zu

Gehör gebracht und von dem Schriftführer das Protokoll
der vorigen Konferenz verleſen. Die nächſte Konferenz
findet erſt nach den Sommerferien ſtatt und zwar am
Montag den 19. Auguſt nachmittags s Uhr in Ober
wünſch. Auf dieſer wird Lehrer Fritſche Oberwür ſch
einen Vortrag halten über den Werkunterricht unter
Benutzung der Broſchüre Denken und Tun von Dr.
Max Löweneck. Am Schluß der Konferenz wurden von
den Mitgliedern noch die beiden vierſtimmigen Lieder:
„Auf deinen Höh'n, du mein liebes Vaterland und

„Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ geſungen. Die
e

heutige Konferenz wurde gegen “/26 Uhr vom Vor
ſitzenden geſchloſſen.

S Oechlitz, 8. Juli. Am Dienstag vormittag weilte
Kreisarzt Dr. Bundt aus Querfurt in unſerem Orte
und nahm die Beſichtigung der Schule und die Unter
ſuchung der Schulkinder vor. Der Beſichtigung wohnte
auch der Amtsvorſteher Baron v. Helldorff auf St.
Ulrich bei. Einige Schäden, die ſich bei der Beſichtigung
vörfanden, werden in nächſter Zeit von der Gemeinde
beſeitigt werden. Nach der Beſichtigung der Schule
wurden noch einige andere Gebäude und Einrichtungen
in der Gemeinde in Augenſchein genommen. Von hier
begaben ſich die Herren dann nach dem benachbarten

chmirma, um dort auch einige Einrichtungen zu
tet Jul. Einpetnkhergwiſcharnſtedt, 10. Juli. Ein pein er 3w enfall anläßlich einer Beerdigung wird uns von hier
gemeldet: Am letzten Sonntage wurde hier ein s Wochen
altes polniſches Kind beerdigt. Die Eltern des Kindes
hatten bei dem zuſtändigen evang. Pfarramt, da der
Friedhof der Kirchengemeinde gehört, um Geſtattung
der katholiſchen Beerdigung nachgeſucht. Nachdem man
dieſe anfangs erlaubt hatte, wurde die Einwilligung
bald darauf widerrufen und dem katholiſchen Pfarrer
in Querfurt durch Einſchreibebrief die Verweigerung
der Beerdigung des katholiſchen Kindes auf evange-
liſchemm Friedhofe nach katholiſchen Ritus mitgetellt.
Infolgedeſſen ſah ſich der kakholiſche Geiſtliche genötigt,
an den Toren des Friedhofes ſeine kirchliche Gewandung
abzulegen und die Leiche nur als Privatperſon bis an
das Grab zu geleiten. Der Geiſtliche wies an der Fried
hofspforte darauf hin, daß ihm in den 45 von ihm ver
ſehenen Ortſchaften niemals Schwierigkeiten gemacht
ſind, nur in Barnſtedt. Dieſe Angelegenheit hat viel
Argernis erregt.“ Unter der Vorausſetzung, daß der
Vorgang den Tatſachen entſpricht, müſſen auch wir die
Haltung des Gemeindepfarrers verurteilen. Man trägt
hierdurch nur dazu bet, die katholiſchen Geiſtlichen in
der Diaſpora zu „Märtyrern“ zu ſtempeln.

Roßleben, 11. Juli. Endlich wird unſer Ort
Waſſerleitung erhalten Nachdem von der Bohr
geſellſchaft H. Anger u. Söhne in Nordhauſen ein Bohr
loch von 50 Zentim ter Durchmeſſer durch eine Sand
ſch ch von II Meter und den darunter folgenden Ton
in Stärke von 65 Meter durchgebracht wurde, erhielt
man endlich Waſſer. Seit 8 Tagen pumpt eine Loko
mobile ſtündlich 23 Kubikmeter, ſo daß die Waſſerver
ſorgung unſeres Ortes j tzt geſichert iſt.

8Querfurt, 10. Juli. Jm Februar d. J. war das
für das Bahnprojkt Sangerhauſen Groß
Oſterhauſen Querfurt ſeinerzeit eingeſetzte Ko
mitee, beſtehend aus dem Frhrn. von Bülow Behernaum
burg Bürgermeiſter Knobloch- Sangerhauſen und Ritt-
meiſter Littich Gehofen, beim Miniſter von neuem dahin
vorſtellig geworden, die Bahnlinie endlich zur Ausführung
zu bringen. Wenun aus zuverlä ſiger Quelle bekannt

wir hat ver Min ſter ſoebe
ſchei d gegeben
begründet. Demnach iſt alſo vorläufig an den Bau dieſer
Bahn nicht zu denken

S Von der Unſtrut, 11. Jul. Die Ernte der
Süßkirſchen hat ihren Höhepunkt erreicht, die Nach
frage war in den letzten Tagen weit ſchwächer So
koſteten heute in Leipzig Weißkirſchen nur noch 7—8,
Peru und ſchwarze 12 13, Ammern 16 17 Mark.
Johannisbeeren biieben geſragt, die Preiſe betrugen für
rote 16 18, fur weiße und ſchwerze 20 Mark. Für
grüne und halbreife Pflaumen, in 2— 3 Wochen von den
Stationen der Unſtrutbahn liekerbar, bieten Händler 2 50
bis 3 Mark. Die Viehpreiſe betragen nach amt
lichen Feſtſtellungen jetzt ſür Ochſen und Stiere 45 48,
für Kühe 33 40, für Kälber 50 52, für Schweine 52
bis 56, ür Hammel 33 40 Mark für den Zentner
lebendes Gewicht

Metterwarte.
V. W. am 12. Juli Heiter und warm, gegen Abend

lokale Gewitter. 18. Junt: Un verändert mit zu
nehmender Wärme.

Gerichtsverhandlungen.
S Sinn verbrecheriſches Liebespagr.e i Jul. Am Juli ſind der 20 Jahre alte

Handarbeiter Otto Louis Heinrich Heßler aus Mer-
ſeburg und deſſen gleichaltrige Geliebte, die Fabrik
arbeiterin Johanna Sophie Dorotheg Schmidt von hier
wegen einer Reihe gemeinſam verübter Einbrüche vom
Landgericht zu je drei Jahren Gefängnis verurteilt wor
den. Heute hatte ſich das Paar wegen eines von Heßler
begangenen verſuchten Mordesund zweier gemein
ſam verübter Einbrüchsdiebſtähle vor den Geſchworenen
zu verantworten. Die Angeklagten haben in der Nacht
zum 16. Februar in der Albertinerſtraße in Lindenan
in ein Auſſchnittgeſchäft einen Einbruch verübt. Bei
ſeiner Verhaftung im Grundſtück Schwarzeſtraße in
Kleinzſchocher hat Heßler nach der Anklage auf den
Schuſsmann Höcke geſchoſſen. Beim Abladen der Diebes-
beute wurden die Angeklagten im Hofe eines Grundſtücks
in der Schwarzeſtraße, in dem das Pärchen wohnt, von
dem Schutzmann Höcker überraſcht. Der Beamte nahm
Heßler feſt, feſſelte ihn an der rechten Hand und führte
ihn in die Wohnung. Hier will Heßler ſeinen auf dem
Tiſche liegenden Revolver in die Hand genommen und ihn
abgedrückt haben, um ſich zu töten. Der Schuß ſei aber
fehl gegangen und habe zufällig den Schußmann an der
Schulter verletzt. Die Mitangeklagte Schmidt gab an,
daß ihr Geliebker bei den Diebſtählen ſtets einen gelade
nen Revolver bei ſich gehabt hätte. Auch an jenem Abend
ſei dies der Fall geweſen. Nach der Beweisaufnahme
ſprachen die Geſchworenen Heßler des verſuchten Mordes
und beide Angeklagte des Einbruchs in das Auſſchnitt-
geſchäft unter Annahme mildernder Umſtände ſchuldig.
Unter Anxechnung der den beiden Angeklagten von dem
Landgericht ſchon zuerkannten Strafen von je

en a lehnenden Be
und dies mit dem Mangel an Mitteln

Ruhe wieder herzuſtellen.

n Gefängnis wurde Heßler zu ſechs
chthaus und fünf Jahren Ehrverluſt
idt zu drei Jahren drei Monaten
und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt

Eine Großſtadtdrobhne. Eine exemplariſche
Strafe verhängte geſtern die 4 Strafkammer des Land
gerichts gegen den aus der Unterſuchungshaft vorge
führten angeblichen Kaufmann AdolſMaſcheck, der ſich
unter der Anklage der Zuhälterei zu verantworten hatte.
Der aus Oſterreich ammende Angeklagte iſt der Polizei
ſeit längerer Zeit als einer der gefährlichſten Zuhälter
Berlins bekannt. Er gehörte jedoch nicht zu jener Sorte,
die in Knüpftuch und Mütze umherläuft, ſondern war
ſtets elegantgekleidet, bezog ſeine Anzüge vonerſtklaſſigen
Schneidern ünd gab monatlich mehrere hundert Mark
für ſeine Toiletke aus. Dieſen Luxus konnte er ſich
leiſten, da er von den Dämchen, die ſich ſeinem Schutz
anvertrauten, täglich Beträge von 50 bis 100 Mark er

S
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hielt. Mit jenen Dämchen unternahm er auch Reiſen
in die Modebäder, wo er unter falſchem Namen den ele
ganten Kavalier ſpielte, während ſeine Begleiterinnen
ſich auf der Karpromenade ihre Opfer ſuchten. Obwohl
dieſe Tatſache der Kriminalpolizei längſt bekannt waren,
war es nicht möglich, ihn feſtzunehmen, da er immer
rechtzeitig zu entwiſchen verſtand. Endlich gelang es
dem Kriminalſchutzmann Wildt nach mehrtägiger Be
obachtung, ihn in einem Hauſe in der Markgrafenſtraße
zu verhaften. Das Gericht erkannte mit Rückſicht auf
ſeine Gemeingefährlichkeit auf I Jahr Gefängnis.
Außerdem erkannte das Gericht auf die von derartigen
arbeitsſcheuen Subjekten am meiſten gefürchtete Strafe,
nämlich auf Uberweiſung an das Arbeitshaus.

Landau, 10. Juli. Leutnant Donath vom 5.
Cheveauxlegersregiment in Saargemünd wurde vom
Kriegsgericht in Landaun wegen Betrugs und Unter
ſchlagung zu 4 Wochen Gefängnis und Entfernung aus
dem Heere verurteilt.

Neueste Nachrichten
Paris, 11. Juli. Die Kammer nahm in einer bis

1072 Uhr abends andauernden Sitzung den Wahl
reformentwurfin ſeiner Gſamtheit mit 339 gegen
217 Stimmen an. Die Anhänger des Verhältniswahl
ſyſtems brachen in ſtürmiſchen Beifall aus. Auch die
radikalen Gegner der Wahlreform applaudierten in
der Meinung, daß die Mehrheit der Republikaner ſich
gegen die Wahlreform aus eſprochen habe. Einzelne
Radikale riefen, nach der Miniſterbank gewandt:
Demiſſionl Die Sitzung wurde hierauf unter
großem Lärm geſchloſſen.

Paris, 11. Juli. Die Kammer hat geſtern vormittag
das deutſchefranzöſiſche Abkommen von 1912
über die Stagtsangehbrigkeit von Eingeborenen

nd Eurspäern in den ausgetauſchten Gesteten von
Aq atoriglafrikt angenommen.

Petersburg, II Jali Der Reichskanzler
Dr. v. Bethmann Hollweg iſt nach Moskau abgereiſt

London, 11. Juli. Als die Arbeitswilligen
in Oſte London die Docks zur Mittagspanſe verließen,
veranſtalteten 1000 Aus ſtändige einen planmäßigen
Angriff auf ſie. Es kam zu einem Handgemenge, bei
dem die Streikenden mit Steinen und Flaſchen warfen
und auch Meſſer und Revolver gebraucht wurden.
Schließlich ſtürmten ſie die Wirtshäuſer, in die ſich die
Arbeitswilligen flüchteten. Der Polizei gelang es, die

Es wurden zahlreiche Verhaf
tungen vorgenommen. Vier Perſonen mit Schußwunden
wurden ins Krankenhaus gebracht.

New york, 11. Juli. Die Hitze dauert an.
dere der Hitzſchläge ſteigt. Tauſende ſchlafen im

reien.
Magdeburg, 11. Juli. In der vergangenen Nacht

um 1 Uhr 25 Min. ereignete ſich auf den Hildebrapt
ſchen Mühlenwerken in Magdeburg-Buckan eine Ex po
fo n, durch die die ſog. Graupenmühle bis auf die Grund
mattern zerſtört wurde. Als die ſofort alarmierten Feuer
wehren eintraſen, ſtanden auch die angrenzenden Gebäude
bereits in hellen Flammen, ſo daß an eine Erhaltung der
Fabrikanlagen nicht zu denken war. Die Mannſchaften
mußten ſich vielmehr auf die Rektung der in der abrik
kätigen Leute beſchränken. Von dieſen wurden ſechs ſchwer
verletzt ins Kraukenhaus gebracht. Vier werden vermißt.
Sie ſind vermutlich umgekommen. Die übrigen in der
Mühle bveſchäſtigken Arbeiter erlitten zum Teil gering
fügige Verletzungen. Die Detonation war in der ganzen
Stadt hörbar.

Getreides unck Drocluktenverkehbr
S Berlin 10 Sult

Weizen lof. inl. 228,00--229,70 Mk.
Roggen lok in. 201 00 eHafer fein 267,0 214,00 Mk. bo. mittel 201

Nahrung für
sowie

schwaehſichs,
in der Entwicklung

zurückgeblieben

Kinder
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Gut erhaltenes mahag.
9Buſſet,

ältere Ausführung, preiswert zu
verkaufen Preußerſtr. 13. t

Himbeeren

kauft eRich Baumann, Clobigkauer Str. s

Neue Kartoſſeln
im ganzen und einzeln
2 Ltr. 25, 5 Lit. 60 Pfg.
verkauft

Frau Anng Wippich
Fohannisſtr. 2.

Hierdurch zeige ich ergebenst an, dass ieh in
Halle a S.
Leipziger Strasse 66,
ein 2weites

on en e und
eparaturwerksta

eröffnet habe. Gross. Leger Rasfſermesser, Tisch-,
Beesert und Taseenmesser, Seherem,Pferdeseheren ete.
O Sämmtliche Friseur- Redarfsartäkel

Inh J. Kranner, Halle a. S,Max Turner, nGeiststr 55 u. Loipeigerstraseeo 66.

G Witglied des Rabatt Spar- Vereins

gegenüber Hotel
Stadt Berlin,

Auf 4 Wochen
verreist,

Auvenart II. Krukenberg

Halle g. S.
Martinsberg 2.

Vertreter Herr Dr. Schulze,

Tivoli Theater,
Voranzeige!

Sonntag den 14. Juli d. J.
„Einmaliges Gaſtſpiel der

japaniſchen Tragödin

Altes Zinn
n zu höchſten Tagespreiſen

g. d. Geiſel 6, Hof.
ilh. Rößner, Zinngießermſtr.

Nme. Hanako
mit eigenem Enſemble vom kaiſer

lichen Hoftheater in Tokio
Operettenpreiſe.

Zubehör
S Mäntel, Luftſchläuche, Glocken
Lakernen, Pedale, Fattelecken,

Großer Poſten

Hobelſ, panLe s
ſofort gratis abzugeben

Peitſchenfabrik
Weißenfelſer Straße 18.

Langſtroh und 6treuſtroh
zu verkaufen

Ziegelei Halleſcheſtr. 90.

Neues

Caſinv.
Freitag den 12. Juli d. J.

(usgeführt von der geſamten Stadtkapelle

Winter Abonnements haben Oültigkeit.
an der Kaſſe zu haben.

Das Konzert findet bei jeder Witterung Katt.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg.
Reiſetaſchen Dilettanten- Verein Merseburg.
icge Preiſe. Ia Qualität. Sonntag den 13. Jult, von nachmittags 3 Uhr ah,

Halke S. S. gIIN wenn er Uiriehstr. s findet unser

verkauft

Ria avedl KIlIauss,
Weißenfelſer Str. 20/22.

Der Vorstand
i

Pestauratlon zum Büreerocrten

Weilssenmfels, Sehützenstr. I.
Fortſetzung des

L. grossen Geldes egel
amSonnabend den 13 Jnlt er. Sonntag den 14. Juli er

Monkag den 15. Juli rer
Bedingungen legen im Lokale zur Einſicht aus.

Preise
Preis 100 Mk. 2. Pr. 75 Mk. 3 Pr. 60 Mk., 4. Pr 50 Mk.

5. Pr. 40 Mk 6. Pr. 80 Mk. 7. Pr. 30 Mk., 8. Pr. 25 Mk., 9. Pr.
25 Mk. 10. Pr. 20 Mk., 11. Pr. 20 Mk. 18 Pr. 15 ek., 18. Pr. 10 Mk.

ſowie zirka 100 Nummern an Punktgeldern.
Da meine Kegelbahn ſich in einem ſehr guten Zuſtande beMerſeburg. Fernruf findet, lade ich die Herren Kegler ſowie Vereine freundlichſt ein.

e Sochachtungsvoll Auguſt Peter
hosſfenſos

und ohne jede Kaufverpflichtung für die Teilnehmer
wird am

Freitag den 12. d.

elbonohf kern

wéhhiüh Iunlet
wie beſtesteinſoſen (61tgem

in Ladungen direkt ab Werk und
in Fuhren ab meinem Lager

Windberg 8.

M. nachmittags 3 Uhr
im großen Gaale des „Tivoli“

eine mit den Weckſchen Cinkoch Apparaten zur Friſch
haltung aller Nahrungsmittel durchaus vertraute 9
S Wanderlehrerin einenWisehhatnngbrrortan

mit praktischen Anleitungen
halten. Die längſt bekannte Methode der rn ſatt
z gewinnung durch Dämpfen mit dem konkurrenzl. billigen,

empfiehlt

ans Küther, Fant u

Sohulen u. Verrennewen Wech-kruchtsattsetner
SL reis eu Verlosungsgegenständs De e et e le an n

5 j m untkereſſenten werden zu dieſem ortrag hoflich einS en geladen. Der Vortrag beginnt pünktlich
Wilhelm Köhler,Gottharätstrasse 5. I u hier t Vorm.

Aug. Perl

b. Abonnements-Konzert

unter Leitung des Königlichen Muſik Dirigenten Emil Horſchler.
Es gelangt u. a. zur Aufführung: Peer GSynt Smite,2. Satz a d. un voll Sinfonie in e mee von Schubert,

die Ouverturen Ja garza Ia dra und Zampa
Abonnements ſind

S kommen.

n rn Hart
Albrechts

Naturheilanſtalt
Halle a. 6. Teleph. 2698.

Stagtl. konzeſſ.
Gute Erfolge bei faſt allen

Krankheiten.
Aufnahme von Kranken

zu jeder Zeit.

und Blaſenkranke
finden durch Altbuchhorſter Mark

leichterung u. Hilfe t
arbeit wird wohltuend erleichtert,
Sand, Gries, Steine aufgelöſt
u. fortgeſpült, die Harnſäure ge
bunden und Schmerzen, Drücken,
Brennen ſchnell behoben. Von
zahlr Profeſſoren und Aerzten
glänzend begutachtet. Fl. 95 Pfg.
bei R Kupper u. W. Kieslich, Drog.

kür gtädt,. Interegsen,

General Verſammlung
Dienstag den 16. Juli 1912 abds.
/39 Uhr im „Augarten

Tagesordnungl. Verleſung der Niederſchrift der
vorigen Verſammlung.
Rechnungslegung.
Vorſtandswahl.
Jahrmarkts- Angelegenheit.
ehrs Pruus des BrückenVer

ehrs

Acleuſfes S
o

Bebauung der Nebenſtraßen
des Neuwarkts

7. Das Pflaſter der Neumarkt-
Brücke und der Straßen amNeumarkttor- Ob.- Burgſtraße

8. Verſchiedenes.
Gäſte ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.
h

„Philharmonie

Sonntag den 14. Juli
Ausflug nach Meuſchau

(Kaſfeehaus)
Von nachm. 3 u abends

8 Uhr an
Tünzchen.

Jn dem ſchen dekorier
ten Garten finden BVeluſti
gungen ſtatt
Herren Preisſchießen und

Preiskegeln,
Damen und Kinder

beluſtigungen.
Eintritt frei.

Gäſte herzlich willkommen.
Der Vorſtand.

FfFahrrad-

uſtpumpen
in großer Auswahl zu billigſten

reiſen

NRNieren-

GSprudel Starkquelle raſch Er
Die Nieren

Freiwillige Feuerwehr
2. (Pionier) Komp.

Dienstag den
16. d. M. abends
81/2 Uhr

Uebung
S Der Brandmeiſter.
Evangel.

Arbeiter -Verein.
Sonntag den 14. Juli, von

nachmittags s Uhr und abends
8 Uhr ab im Strandſchlößchen

Tänzchen,
Preiskegeln und Preisſchießen.

Wir bitten unſere Mitglieder,
ſich mit ihren Angehörigen recht
zahlreich zu beteiligen. Gäſte ſind
willkommen Der Vorſtand.

Buchdrucker wen

5

lkenberg
(Alter Verein).

m

Sonnabend d. 18. Juli,
von abends 812 Uhr ab,

STänzchen::
und Preis Kegeln

r

Menſchan
(Kaſfeehaus),

Dies unſeren werten

M eiche zur
Her Vorſtand. 4

S
Gaſthof Pretzſch

Sonntag den 14. Juli
zum SRadfahrerball

freundlichſt ein
D. Händler.

Ahendorf.
Sonnkag den 14. Juli d. J.

Gaſthof Pretzſch.
Sonnabend abend

Wellfleiſch.
O. Händler.

Shhnee men
S Schlachtefest
Schlachtefeſt.
Alleritz, Amtshänſ. 17.

ür N it tAdenten polters echten arten

Ein ördentliches Rüdchen
zum 1. oder 15. Auguſt geſucht

Clobigkauer Str 8.

DeMerseburg.
Sonntag den 14. Juli d. J.

fadnlen-Aurflug an Don
Daſelbſt Zänzchen, Preisſchießen
und Preiskegeln.

Abmarſch pünktl. 2 Uhr nachm.vom Strandſchlößchen durch die
Gäſte ſind willFaſanerie.

Das Direktorium

Merſeburger Familie ſucht
Mädchen,

auch vom Lande, nicht unter 15
Jahren nach Berlin per 1. Auguſt.
Vorzuſtellen bei Frau Schladitz
Gotthardtſtraße

Den Jerren Bewerbern zur
Nachricht, daß die fral. Gruben
ſchreiberſtelle beſetzt iſt.
Dwring Lehrmann, A.

Merſeburg.

Voranzeige!

e inderfeſt

u
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Zweite Beilage.

Fubilüen von 43 Regimentern
und zwei Vataillonen.

Nicht weniger als 29 Jufanterie, ſieben Kavallerie
und zwei Feldartillerie Kegimenker ſowie ein Jäger-
Bataillon werden im nächſten Jahre ihr 100jährtges
Beſtehen begehen. Das 1. Garde- Regiment zu Fuß in
Potsdam ſogar ſein 225 jähriges und das Großherzogl.
Mecklenburgiſche Füſilter Regiment Nr. 90 eins von 125
Jahren Auf 76 Jabre ſeines Beſtehens blickt das Jn
fanterte- Regiment von VoigtRhetz Nr. 79 und zwei
dem Bayertſchen Armeekorps angehörende Regimenter
auf ihr vojähriges Beſtehen, und zwar das Ulanen
Regiment Kaiſer Wilhelm König von Preußen in
Bamberg und das 2. Ülanen- Regiment König in Atts
bach. Das Bayeriſche TelegraphenBataillon in Mün
chen feiert ſein 25jähriges. Die auf ein 100jähriges
Beſtehen zurückblickenden Truppenteile ſind folgende
2. Garde Regt. F. Gerlin), Grenadier- Regt. Nr. 12
(Frankfurt a. O.), Infanterie Regt. Nr. 18 (Münſter),
Infanterie Regt. Nr. 14 (Bromberg), Jnfanterte-Regt.
Nr. 15 (Minden), Infanterie Regt. Nr. 16 (Köln) Jn
fanterie Regt. Nr. 17 (Möorchingen), Jnfanterie- Regt.
Nr. 18 (Oſterode), Jnfankerte Kegt. Nr. 19 Görlitz und
Laubam, Jnſanterie- Regt. Nr. 20 (Wittenberg) Jn-
fanterie Regt. Nr. 21 (Thorm), JnfanterieRegt. Nr. 22
(Gleiwitz und Beuthen O. Schl., Jnfanterie Regt.
Nr. 28 (Neiße), Infanterie Regt. Nr. 24 Neuruppiv),
Infanterie Regt. Nr. 25 (Aachen) Jnfanterie- Regt-
Nr. 26 (Magdeburg), Jnfanterie Regt. Nr. 28 (Shren
breitſtein und Koblenz) Jnfanterie-Regt. Nr. 29 (Trier)
Infanterie Regt. Nr. 74 (Hannover), Jnfanterie Regt.
Nr. 77 Eelle), Infanterie Regt. Nr. 78 (Osnabrück und
Aurich), Füſtlier Regt. Nr. 80 Wiesbaden und Hom-
burg v. d. Höhe), Jufanterie Regt. Nr. 81 Frankfurt a. M) Jnſanterie- Regt. Nr. 82 (Göttingen), Jn

i Nr. 88 (Kaſſel und Arolſen), Infanterie
egt. Nr. 91 (Oldenburg), Infanterie Regt. Nr. 116

(Gießen), Jnfanterte- Regt. Nr. 164 (Hameln), Jn
ſanterie- Regt. Nr. 165 Quedlinburg und Blanken
burg a. H, Dragoner-Regt, Nr. 18 Küneburg), Dra
goner- Regt. Nr. 26 (Ludwigsburg) Huſaren Regt. Pr. 10
(Stendal) Hüuſaren- Regt. Nr. I1 refeld), Huſaren Regt.
Nr. 18 (Diedenhofen), Huſaren- Regt. Nr. 14 Gaſſel)
Ulanen- Regt. Nr. s (Hanau), Feldartillerte Regt. Nr. 11
Kaſſel und Fihlar), Feldartillerte Regt. Nr. 60 (Schwe
rim) und das Jäger-Bat. Nr. 11 (Marburg).

er und Amgegend.e e11. Juli.
Heidelbeeren Die Heidelbeeren, die jetzt

wieder auf dem Markte erſcheinen, ſind nicht nur äußerſt
wohlſchmeckende Früchte, ſondern ſie ſtehen auch in geſund
heillicher Beziehung hoch im Werte. Dazu kommt noch
die große Billigkeit, die es ſelbſt ärmeren Leuten ermög
licht, ausgiebigen Gebrauch von dieſem Volksheilmittel im
beſten Sinne zu machen. Einerlei, ob man ſie roh, mit
oder ohne Zucker verſpeiſt, ob man ein ſüßes Kompott
daraus bereitet oder den delikaten Heidelbeerwein ſchlürft,
die hygieniſche Wirkung bleibt ſtets die gleiche. Dieſe
Frucht enthält nämlich einen Farbſtoff, der beſonders reich
an Gerbſäure iſt. Deren zuſammengiehende Eigenſchaft
beſeitigt Erkrankungen des Darms, die gerade im Sommer
ſo häufig vorkommen, in kürzer Zeit. Weniger bekannt
dürfte der Gebrauch des Saftes als Gurgelmittel ſein,
und dennoch gibt es kaum ein beſſeres als ihn. Ent
zündeteSchleimhäute werden wieder geſund, ein Schnupfen,
der im Entſtehen begriffen iſt, weicht, wenn man regel
mäßige Ausſpülungen mit Heidelbeerſaft, d. mit er
quetſchten Beeren, in Waſſer getan, mehrmals am Tage
vornimtnt. Es iſt hauptſächlich darauf zu ächten, daß die
ſchmergenden Stellen im Hals, im Mund oder in der Naſe
längere Zeit von der Flüſſigkeit berührt werden. Für
eitle Leute bildet das Anſchwärzen der Zähne und Lippen
durch die Früchte wohl einen kleinen Nachteil dabei, der
aber reichlich aufgewogen wird durch die ſchnelle und
ſichere Hilfe dieſes erprobten Mittels Zudem verkreibt
Zitronenſaſt ſchnell die blauliche Färbung an Lippen und

Freitag den 12. gun

Zähnen wieder. Auch läßt ſich jemand, der an Rachen
katarrh oder an einer der erwähnten Erkältungsarten
leidet, nicht gerade in Geſellſchaft ſehen, ſo daß, wenn er
ſich nicht ſelbſt im Spiegel beträchtet, niemand Zeuge
ſeiner Verbläuung zu ſein braucht. Neben ihrer desinfi
gierenden Wirkung beſitzt die Heidelbeere auch einen gro
ßen Nährwert. Sie enthält nämlich außer der Frucht
ſäure einen hohen Prozentſatz an Zucker, der ja nament
lich zum Aufbau des kindlichen Körpers notwendig iſt.
Darum laſſet die Jugend viel Heidelbeeren eſſen und
ſcheltet nicht, wenn die Hände und Schürzen Flecke auf
weiſen, die bei großem Eifer kaum ausbleiben dürften
Nicht zu vergeſſen iſt auch die erfriſchende und durſt
löſchende Eigenſchaft dieſes Obſtes. Um noch im Winter
für den Tiſch die köſtlichen Früchte zu haben, kocht die
ſorgſame Hausfrau dieſelben ein, oder ſie bereitet Gelee
aus ihnen

Baden und Schwim men Nicht alle, die im
Sommer in die kühlen Fluten eines Fluſſes, eines Sees
oder gar der See hineinſteigen, ſind Schwimmer Sie
wollen nur baden, und dazu braucht man nicht ſchwimmen
zu können, e swäre jedoch zu wünſchen, daß ſie alle ſchwim
men könnten. Das Baden erfriſcht den Körper, durch
das Schwimmen wird er gekräftigt. Der Badende muß
am Rande des Waſſers bleiben, aus Furcht, den Boden
unter den Füßen zu verlieren, wagt er ſich ſchon nicht
weiter als bis zur Achſelhöhe hinein und tut recht daran
der Schwimmer kann das tiefere und friſchere Waſſer
aufſuchen. Er genießt die Wohltat des Bades in höherem
Grade als der Nichtſchwimmer und hat vor dieſem die ge
ſunde körperliche Bewegung voraus. Daher die Beſtre
bungen, der Jugend möglichſt insgeſammt Schwimmunter
richt zu erteilen, um die Zahl der Nichtſchwimmer durch
greifend zu verringern. Die ja leider in jedem Sommer
ſich erneuernde Erfahrung, daß Schwimmer, im Ver
trauen auf ihr Können leichtſinnig werden, ſo weit ins
offene Waſſer hinausſchwimmen, daß zur Rückkehr die
Kräfte nicht mehr reichen, iſt kein Argument gegen die
Nützlichkeit dieſer Leibesübung. Es gibt auch in anderen
ſportlichen Künſten Leute, die ſich zuviel zumuten und in
folgedeſſen Schaden nehmen, ohne daß damit ſonſt etwas
bewieſen würde, als daß man die Grenzen ſeiner Leiſtungs
fähigkeit kennen und nicht überſchreiten ſoll. Und würde
man vergleichen, wie viele Menſchen beim Schwimmen
ihr Leben einbüßen und wie viele es durch ihre Fertigkeit
retten, würden die letzteren zweifellos in großer Mehr
heit ſein, und eine noch größere würde daraus werden,
wenn man die Nichtſchwimmer, die bei Bootskataſtrophen
uſw. von Schwimmern gerettet werden, hinzuzählte. Ge
genwärkig, wo Tauſende in die Seebäder reiſen, müſſen
aber ſelbſt geübte Schwimer daran erinnert werden, daß
zwiſchen dem Schwimmen im Binnenwaſſer und in der
See ein Unterſchied iſt und daß im Kampfe gegen hoch
gehende Wellen und gegen Strömungen, die ſich nicht el

len außerhalb der Badeanſtaälten am Strande hinziehen,
die Muskeln raſch erlahmen, auch muß bei Ebbe mit der
vom Strande abkreibenden Kraft des Waſſers gerechnet
werden. Wer ſich nicht mutwillig in Gefahr begeben
will, ſoll bei bewegter See vom
ſtand nehmen und bei ſtürmiſchem
baden ohne zu ſchwimmen.

inausſchwimmen Ab
etter und hoher See

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 80 Jahren, am 11. Juli 1882, wurde Alexan

drien, die Hauptſtadt Agyptens, von der engliſchen
Flotte unter General Seymonr bombardiert, in
Brand geſteckt und geplündert. Der türktſche
Oberſt Arabi Paſcha hatte ſich gegen die, namentlich
von England und Frankreich gusgeübte Oberbhoheit
über Agypten erhoben, hatte die Araber fanatiſtert und
es war genau 1 Monat vorher zu einer furchtbaren Ver
folgung der Europäer und einem Blutbad unter dieſen
gekommen. ährend noch eine Konferenz in Kon
ſtantinopel tagte und von dem Sultan ein Vorgehen
gegen die Empörer in Agypten verlangte, der Sultan
aber zögerte, war Englands raſche Tat geſchehen, mit
der im Stillen die Großmächte gerne einverſtanden
waren. Die Hauptſache war nämlich daß der durch den
Aufſtand arg gefährdete Suezkangal der europäiſchen

e ln erhalten bleiben mußte und daran hatten
alle Mächte das gleiche Jntereſſe.

Gerichtsverhancllungen
Das Urteil im SchapiroProzeß.

In dem Prozeß des Beigeordneten Bern dt und der
Polizeiaſſiſtentin Frau Schapir o gegen den Chefredak
teur des „Neueſten Anzeigers“ in Mainz, Heinrich
Hirſch, wurde Dienstag in Darmſtadt das Urteil
gefällt. Wegen Beleidigung des Beigeordneten Berndt
wurde auf drei Monate Gefängnis und wegen Beleidi
gung der Polizeiaſſiſtentin Schapiro auf ſechs Wochen
Gefängnis erkannt. Die Geſamtſtrafe beträgt vier
Monate Gefängnis. Jn den weiteren Beleidi
gungsprozeſſen wegen Photographierens und Herum
reichens eines Briefes, ſowie wegen der Veröffentlichung
auswärtiger Blätterſtimmungen wurde der Angeklagte
Mune e. o chen. Der Stagatsanwalt hatte je zwei

vnake Gefängnis beantragt. Jn der Begründung des
Urteils heißt es u. a. Das Gericht hat die einzelnen Fälle
gewürdigk und iſt in den meiſten Fällen zu der Überzeu
gung gekommen, daß an dem Verhalten der FrauSchapiro
nichts zu beanſtanden war. Das Gericht hat aus der
Verhandlung über die Tätigkeit der Frau Schapiro das
Geſamtbild gewonnen, daß trotz einiger Verſtöße ihre
Tätigkeit durchaus einwandfret war, daß ſie mit
Geſchick und Erfolg gearbeitet, keinerlei Härte gezeigt und
insbeſondere keinerlei Sittlichkeitsſchnüffelei getrieben
hat. Dem Angeklagten ſind eine Reihe von Beſchwerden
zugebracht worden, und durch die große Anzahl von Be
ſchwerden iſt er zu der Überzeugung gekommen, daß etwas
faul ſei. Die Artikel enthalten eine Rei heſſchwerer
Beleidigungen. Dabei hat der ren ſelbſt
angegeben, daß ſeine Landsleute zu Ubertreibungen
und zur Klatſch ſucht neigen. Es wäre ihm ein leichtes
geweſen, ſich mit einiger Zuverläſſigkeit zu überzeugen,
was an den Beſchwerden Wahres war. Die Begründung
ſchließt Es ſtand hier eine Tat zur Aburteilung, die nicht
in allen ihren Konſequenzen beabſichtigt war. Zugunſten
des Angeklagten ſpricht, daß er nicht hat ermeſſen können,
in welcher intenſiven Weiſe ſeine Artikel die dienſtliche
Diſsziplin der Mainzer Polizei ſchädigen würde. Jmnmer
hin hätte er ſich als ein Mann, der die Macht der Preſſe
kennt, ſagen müſſen, daß die Arkikel nicht ohne nachteilige
Folgen bleiben konnten. Einer der wichtigſten Punkke,
bei dem der Angeklagte nicht unrecht hatte, war die Ver
wendung des Polizeiaſpiranten Bruder, der ſeine Tätig-
keit als Beamter nicht von ſeinen privaten Liebhabereien
krennen konnte. Das Zuſammenarbeiten mit dieſem Be
amten mußte zu Mißgriffen führen. Es liegen zwei fort
geſehte Delikte der Beleidiguntg vor. Die Art, in der die
Beleidigungen erfolgt ſind, insbeſondere das Hereingiehen
der perſönlichen Verhältniſſe des Beigeordneten Berndt
Und die ungehenerlichen Beſchuldigungen gegen Frau
Schapiro ließen eine Geldſtrafe nicht am Platze erſcheinen.

Militärisches-
Deutſchland. Belehrungen über Spionggein

der Jnſtruktionsſtunde. Der Voſſ. Ztg. wird
von militäriſcher Seite geſchrieben, daß infolge der zahl
reichen Spionageſälle in der letzten Zeit die preußiſche
Militärbehörde verſügt hat, daß in den Juſtruktions-
ſtunden die Soldaten über das Weſen der Spione und
ihr Verhalten unterrichtet werden. Bekanntlich haben
ſich Spione häufig in unauffälliger Weiſe an Soldaten
herangemacht.

CLuftschiffahrt.
Von der Friedrichshafener Luftſchiffwerft

berichtet der „B. L. A. Das Militärkluftſchiff
Z. das Mitte vorigen Monats bei ſeiner Entleerung
in Friedrichshafen durch eine Exploſion ſchwer beſ chädigt
wurde, iſt jetzt ſoweit repariert, daß die Abnahmefahrten
durch die preußiſche Heeresverwaltung vorausſichtlich in
der nächſten Woche ſtattfinden können. Auch das Paſſa
gierkuftſchiff Hanſa“, das in denſelben Größen
verbältniſſen und nach demſelben Typ wie die Victoria
Luiſe erbaut iſt, iſt nahezu fertiggeſtellt Die Probe
fahrten werden nach der Abnahme des Luftſchiffes 3.
alſo Ende des Monats Die „Hanſa“ erhielt
eine Paſſagierkabine aus Aluminium ähnlich derjenigen
der „Schwaben“ eingebaut.

Auilctiomn
im städ tischen Leihhause zu Herseburg u neuen BrotMittwoch den 7. Auguſt 1912, von vorm. 9 Uhr ab, duſt ten Jrotwagen

der nicht eingelöſten Bfandſlüche von Nr. 75 701 bis 78300, S
enthallend Gold und Silberſachen, Kleidungsſtücke Jeder r Säge spaän
betten, Wäſche, Ahren uſw.Hie etwaigen Aeberſchüſſe können binnen Jahresfriſt
in der Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden

Zerſeburg, den 10. Jult 1912.
Der Verwaltunmgsratt,

und andere Geträke.
Achtungsvoll

ſiſeß di
zum Jubel Gouturnfeſt in Auerſurt.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend

eſtatte ich mir hierdurch ergebenſt mitzuteilen, daß ich währenddes Gauturnfeſtes das große Feſtzelt wieder bewirtſchafte.
Empfehle ſſ. Weine und kalte Speiſen ſowie vorzügliche Biere zündungen, dann bring e

Louis Kellermann.

G Hei g. Kuühper u. W. Kieslich, Hrog.

Schmidt.

Leichtes Pferd
verkeſktei Halleſcheſtr. 90.

Lochan (Saalkreis) Nr. 19.

verkauft g. C. Möbus Ammendorf

„Haben Sie

Krampfadergeſchwüre, Hautent

Zucker's „Saluderma“ raſ
leichterung. Aerztl. warm empf.
Doſe 50 Pf. u. 1 M. (ſtärkſte Form)

6 zu

Iunaparkee p e SJ keit 8. Bernhardt Zum Obewpohnger“.

Ein ſehr großer Transport
allerbeſter, hochtragender

Färsen und Kühe,
neumileh. Kühe m. d. Kälhern,
ostfriesischor Zuchtbullen
sowie hayrischer Zugochsen
iſt bei mir eingetroffen.

L. Rürnberger,
Merkeburg. Telephon 28.

Eröffnung den 25. August
grossen Härtendan- Ausstellung

Halle a. S-



Aagelges s Merſeburg.
r dieſen Teil übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung

Zurückgekehrt vom Grabe unſrer
lieben Entſchlafenen, können wir
nicht unterlaſſen, unſeren innigſten
Dank auszuſprechen. Beſonderen
Dank Herrn Paſtor Kuliſch für
die troſtreichen Worte am Grabe
und am Sarge, ferner Dank

errn Lehrer Holbe mit der lieben
chuljugend für den erhebenden

Trauergeſang. Herzl. Dank allen
Freunden und Verwandten, die
ſie zu Jhrer letzten Ruhe be
gleiteten und Jhren Sarg ſo
reich mit Blumen und Kränzen
ſchmückten. Möge Gott allen ein
reicher Vergelter ſein.

Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Carl Warnicke.
Köstſchen, im Juli o

Nachrichten
vom Htandesamt Dürrenberg

Monat Juni.
Geboren: d. Konditor Knaubel

in Dürrenberg 1 S. dem Leder
arbeiter Friedrich in Großgoddula
1 S. dem Former Hoffmann in
Porbitz 1 D.; dem Briefträger
Winter in Oſtrau 1 S.; dem Stall
chweizer Walter in t T.em Schiffer Schulze in Keuſchberg

1 S. dem Geſchirrführer Reznik
in Dürrenberg 1 S. dem Bäcker
Schröder in Kleingoddula 1 S.
dem Eiſenbahnarbeiter Sarzyeski
in Creypau 1 T.; dem Salinen-
arbeiter Schneller in Porbitz 1 T.
dem Gutsbeſitzer Kitze in Groß

oddulg 1 T. 1 unehel. T. in
roßgoddula.
Eheſchließungen: der Ge

ſchäftsreiſende K. O. Werner in
alle (Saale) mit der Köchin A.

Löwe in Balditz; der Maler
meiſter F. H. Zſchieſche in Leipzig
den mit der Köchin K. L.
Roſenkranz in Keuſchberg-
Kaufmann G. K. P. Schröder in
Berlin mit A. G. Hilde in Keuſch-
berg; der Landwirt H. F. K.
eiger mit S. M. Meybe in
rebnitz; der Stallſchweizer G.

H. Zolleis in Wölkau mit P. M.
Renz in Porbi der Feuerwehr-
mann F. H. Boye in Leipzig
Gohlis mit A. L. Heinecke in
Balditz; der Verbandsreviſor K.
F Orkel in Halle (Saale) mit J.

Beyer in Keuſchberg.
Geſtorben: der Eiſenbahn

arbeiter Krinnig in Keuſchberg,
28 J. die Buchhändlerebefrau

inkeiſen geb. Weber in Keuſch
erg, 60 J. der Sohn des Hand

arbeiter F. H. Schneller in Porbitz,
5 J.; der Mühlenbeſitzer Beyer
in Keuſchberg, 51.J. der Fleiſcher
meiſter Meiſel in Großgoddula,
59 J.; der Rentenempfänger
Faulmann in Trebnitz, 75 J.; der
frühere Bergarbeiter Dreihaupt
in Kleingoddulg, 86 J. der in
palide Eiſenbahnarbeiter Lang
holz in Balditz, 66 J.

Bekanntmachung.

Polizei Verordnung zur Ab
änderung der Polizei Ver

ordnung, betreffend das Ver
abfolgen geiſtiger Getränke.

Auf Grund des S 187 des Ge
ſetzes über die allgemeine Landes-
verwaltung vom 30. Juli 1888
(G.-S. S. 195) und der 88 6, 12
und 15 des Geſetzes über die
PolizeiVerwaltung vom 11. März
1860 G. S. S. 265) verordne ich
mit Zuſtimmung des Provinzial
rats für den Umfang der Provinz
Sachſen folgendes:

Einziger Paragraph.
Jm S der Polizei Verord

nung, betreffend das Verabfolgen
geiſtiger Getränke vom 28. Febr.
1904 (Amtsblatt der Regierung
ut Merſeburg Seite 98) fallen die

orte „zum ſofortigen Genuß“
fort, ſo daß dieſer 8 fortan unter
Erſetzung des Wortes „denatu
rierten durch das Wort ver
gällten“ lautet

„Das Verabſolgen von Brannt
wein und nicht vergälltem
Spiritus an Perſonen unter 16
Fahren iſt den Gaſt und Gchank
wirten und den Branntwein
kleinhändlern verboten.

Magdeburg, den 21. April 1912.
Der Ober Präſident der Provinz

Sachſen. Gez. von Hegel.

Vorſtehende Verordnung
bringen wir hiermit zur Kenntnis
der Beteiligten.

Merſeburg, den 3. Juli 1912.

zwei einzelne Leute zum 1. Okt.
zu vermieten Clobigkauer Str. 8.

Eine obere Wohnung ſoſort, eine
obere und eine untere Wohnung
zum 1. Oktober zu vermieten. Zu
erfragen bei

Karl Schieferdecker, Möckerling.
Freundl. Wohnung, 2 St., 2K.,

Kch., Speiſek. zum I. 10. zu bez
Sixtiberg 9.

Freundl. Souterrgin Wohnung
beſtehend aus Wohnküche, 2 Kam-
mern und Zubehör per 1. Oktober
d. J. an möglichſt kinderl. ältere
Leute zu vermieten. Nachfrage
im Hochparterre Gerichtsrain 4

Eine Wohnung Stube, Kammer
und Küche iſt zu vermieten. Näh.
bei Frau gentzſch, Amtshäuſer.

i is 60Schöne Wohnung, e ws
zugshalber ſofort oder 1. Oktbr.
zu vermieten Neumarkt 32.

Stub. Kam arterre- Wohnung 2 Stuben,EinErker-Logig en Hiche an Kanre e e hebeher u
S und 1. Oktober zu be
zie

Zu erfragen Hinterhaus.
Weiße Mauer 24. Exped. d

1 kleine Wohnung an einzl.
Frau oder 2 ältere Leute ſofort
zu vermieten. Zu erfragen in der

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 13. Juli er.,
vorm. 11 Uhr,

erfragen Vorwerk 17, im Kontor.

d

2 kleine Wohnungen an e chön möbl. Zimmer
Mieter ſofort zu vermieten. zu vermieten Markt 16, I r.

verſteigere ich im Gaſthof zur
Funkenburg hierſelbſt

1 Faß m. Metallgrau, 1 Kiſte

Nenuban Chriſtianenſtr.

3. 5 Steht e tZuheh Und Garten zu vermieten. Freundliche öchluſſtelle offen

Näheres

Beſſere Gchlaſſtelle offen
Kleine Ritterſtr. 5, 3 Tr.

mit Pinſel, Kakao und Sang-
togen, I Kiſte mit Parfümerien,
Nährmitteln und Taſchenlampen,
1 photographiſchen Apparat, 3

Dom 13 opan 34.
Ladentiſche, 1 Kiſte mit GSeifen,
2 Kiſten mit Kerzen, Seifen und
Tee, 1 Pianino, 55 Kiſten und

Restaurant Zürgergarten
Weissenfels a. S.

S Das Preiskegelnfindet nur noch voraussiehtlieh morgen Sonmabendl, Sonntag
und Montag statt

Pakete Cigarren u. a. m.
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Reinhardt, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Nachlaß- Auktion.
Sonnabend den 13. d. M.

Baugewerk- u. Tief- erb. mit Archltekt.- u.pauschuls 4 Sem.) Frankenhausen Kyffh. Bauing. Aptlg. (6 Sem.)

Eisenbet. u. Materlalprfg.

von vorm. 9 Uhr an
werde ich im Reſtaurant „Zur
uten Quelle Saalſtr. 14, eine
nzahl Nachlaßgegenſtände als:

I. Ziehung I. Kl. I. Preuss. -Süddeutsche
(227. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 10. Juli 1912 vormittags.

3 4569 699 900 24081 801 68 424 696 808 81 89 [5000]
83084 399 507 87 74 784 986 [200] 67 89010 55 391
499 533 8659 999

90599 771 981 91290 375 78 84 424 724 860
92355 468 642 925 93062 332 452 600 982 94031 410

Auf jede gezogene Nummer sind 2wel gleleh hohe Ge-
winne getallen, und war e einer aut die Losegleicher Summer in den beiden Abteilungen I und II

40 519 89 95087 71 629 60 858 66 96026 256 319 544
97041 94 267 408 60 720 850 957 91 98182 352 418
56 657 78 997 99388 [100] 748 835 983 87

1600121 299 438 547 96 [100] 986 191177 513 627

(Ohne Gewähr.)

154 895 569 95 621 24 886

635 734

72 75 458 [200] 779

39091 181 290 580 884 915

802 48

260 338 [100] 4659 748

806 976

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

Nachdruck verboten.
71 [100] 165 98 222 855 928

60 429 740 [200] 62 834 995 2081 229 86 3149 709 28
4141 75 435 59 782 885 5082 38 398 498 542 6102
418 34 708 96 909 46 7048 808 84 671 83388 597 9077

1057 [100] 847

10149 206 88 728 78 11054 103 [400] 72 85 483742 [200] 12165 82 460 598 619 841 64 s 88 592
631 704 14148 268 72 511 701 955 15266 397 655
844 16011 183 86 208 8965 579 644 910 17078 89 [100]
104 18 47 65 2765 879 528 636 860 995 18046 99 227
336 48 665 781 848 972 19017 112 3851 508 [200]

29099 345 626 84 821 81 88 215265 724 970 72
22092 250 878 507 [200] 26 56 [800] 652 784 23471
77 925 24180 605 25110 74 441 565 664 77 26820
894 947 52 81 27804 410 [100] 557 [100] 600 14 59
758 897 28233 45 428 80 83 706 875 954 29842 [200]

390278 478 701 957 31168 288 51 546 786 931
32184 [100] 434 58 509 57 817 97 83151 284 629 [100)
73 913 47 34488 84 513 18 76 882 35095 250 779
36245 354 496 988 37069 242 348 501 42 44 58 660
38112 297 300 28 569 614 [100] 808 28 67 69 82

40024 280 82 844 [200] 475 865 76 960 86 41171
306 498 583 98 867 42404 728 845 928 [200] 43089
123 313 15 422 809 442765 411 64 540 746 451509 210
318 400 55 517 677 911 87 46154 405 527 47120 219
327 428 [100] 68 542 781 90 886 984 48006 111 865
91 414 518 20 87 649 717 49057 868 688 [100] 96

S 84 0 S e o 224[300] 608 744 52049 198 276 508 98 821 57 53188
262 520 708 828 44 914 54147 8315 418 684 788 812
19 55088 47 169 292 517 56136 206 88 881 454 [100]
582 722 57269 588 614 908 58027 5386 622 59108 41

60228 309 781 61010 471 6528 740 901 7862014 172 287 367 485 656 9609 21 e
721 26 46 833 64412 5065 749 63 65086 144 80 205
71 314 524 634 66006 242 [300] 394 67077 104 827449 881 985 68679 842 964 E9016 19 98 468 727 480 542 689 805 89 917 88 178071 106 [100)] 4s5 3896

70067 558 671 78 815 80 7 1188 846 404 521 609 416 580 643 848 52 956 1790809 58 [100] 92 171 [100]
745 [100] 965 72170 296 941 78 73011 1382 309 7083 94 762 956
856 74010 38 258 81 842 551 756 983 75177 208 8096
506 41 996 76049 458 508 93 [100] 611 28 82 924 720 78 981 132825 434 77 668 98 133212 331 491
77202 26 305 9 28 54 642 78097 933 79232 391 469 745 47 184005 158 817 63 851 52 59 185154 64 206

63176 312 548

724 822 950 102825 [100] 421 805 62 685 951 [100]
98 103076 261 522 773 88 85 808 47 917 104062 300
96 400 752 825 28 105197 511 678 884 949 108358
427. 721 81 818 900 73 107042 176 488 [8000] 747
108410 730 820 109086 887 56 564

1109189 385 88 670 81 111010 32 404 5383 629
66 112291 845 517 [100] 20 601 [100] 54 807 62
113681 610 [100] 25 834 114330 36 400 617 115068
s 210 22 401 92 629 854 [500] 56 116188 91 234
318 588 117116 479 618 868 113012 148 52 227 85
473 [100] 680 781 119188 302 892 97

120008 18 271 614 55 62 980 121828 481 [100]
122004 167 283 422 38 544 [100] 786 123021 ſ200]
31 282 81 488 785 124546 782 867 125148 451 586
620 40 51 794 859 68 918 21 126081 111 365 100]
447 588 [100] 127046 406 806 128028 111 44 554
[100] 65 798 900 85 1290138 287 981

130062 141 454 590 889 131124 215 565 748 99
132048 247 866 77 985 133201 21 686 60 134012
561 616 899 962 135418 54 630 33 672 82 915 89
136089 81 869 492 691 833 997 137008 335 [50000]
704 800 999 138076 620 842 139681 928

140000 152 3801 38 39 65 522 697 765 828
1411438 401 61 550 791 807 80 940 142269 458 88
796 866 1431865 898 566 92 638 892 917 29 144196
391 481 [100] 750 979 145206 888 146085 86 41
71 634 [200] 67 772 90 147214 650 85 961 14820
411 605 [800] 16 91 885 987 57 149446 76 878 918

150019 189 [2001 409 561 692 795 949 151041
349 528 605 83 152497 545 837 1535483 698 154183
209 692 862 155017 88 230 920 156076 117 55 484
509 54 718 82 861 81 940 157710 68 906 18 158226
[800] 481 731 834 925 159117 893 926 33

169001 72 161089 274 84 328 66 76 571 13000
888 162148 [800 802 81 448 593 665 863 183448

165207 810 99 494 604 715 166042 161 216 41 398
469 569 600 98 771 887 940 62 167266 83 501 602
14 [400] 62 706 [100] 948 168002 42 59 818 91 499
654 189274 870 98 478 6965 [200] 851

170147 68 256 421 [100] 856 73 907 171064
190 446 640 712 71 878 172041 90 124 254 59 502
24 862 74 173340 [300] 48 452 640 85 963 174220
385 86 492 696 175029 42 51 58 281 6517 88 837
176004 72 248 508 638 49 88 770 177051 [100] 148

180146 252 551 912 181118 421 400] 585 [200

385 579 634 762 [100] 957 63 186113 287 89 1001
30072 128 72 216 846 786 846 81204 500 618 987 588 99 769 187002 5 109 245 889 722 818 45 910 91

82282 561 624 778 818 839 64 93016 823 846 95
84118 228 418 625 59 [100] G5180 218 724 86101 818

1. Ziehung I. Kl. 1. Preuss. -Süddeutsche
(227. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 10. 9uli 1912 nachmittags.

e 116 65 878 489 512 57 944 189283 788 1100]
914

891 418 48 61 90 522 988 87061 278 805 26 422
88608 89139 868 784

S0088 76 126 49 88 714 40 91126 71 248 674
818 954 92078 [200] 486 848 93142 224 72 622 871
94216 428 781 821 96 [100] 987 95172 91 293 366

Auf jede gezogene Nummer sind Zwei gleich hohe Ge-
winne gefallen, und. zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummeér in den beiden Abtetiunsen I und L

431 6569 782 989 96466 827 911 87338 452 556 [100]
671 725 908 98875 420 61 99409 971

1060092 258 948 48 845 74 101102 435 796 [100]
192158 [100] 282 3659 575. 695 764 70 949 50

(Ohne Gewähr.)

97 452 [100] 7385 967 91

748

990 96

764 49194 270 944

402 778 [100] 800 909 82

Die Polizeiverwaltung.

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

Nachdruck verboten.
556 977 1266 698 [100] 866 978 2168 492 642

52 3442 99 611 811 71 4078 111 86 489 747 992
5078 96 102 811 818 29 [100] 6G859 75 [100] 410
717 827 77 7817 89 868 99 922 8224 816 425 9829

10150 226 61 844 502 714 818 47 995 11008
189 241 68 78 82 475 569 778 906 40 12004 107
210 98 825 34 587 678 79 [100] 875 949 56 13128
828 89 440 51 562 72 901 14061 115 234 388 677
948 15218 801 71 742 966 16174 5659 782 44 [6500]
58 992 17827 52 475 510 883 18088 41 110 205 338
555 607 708 42 871 19025 816 952

20122 201 27 817 658 418 84 544 [200] 623 44
21476 521 816 916 22079 148 449 708 27 998
23189 261 869 446 689 725 45 80 24112 228 68
511 15 885 25895 579 710 [100] 26001 40 182 315
87 481 507 600 3 86 [100] 840 912 27284 86 856 400
661 28242 [200] s68 656 878 29127 246 564 688 88

59
30269 31092 [100] 281 738 835 98 32088 45

47 77 140 271 889 569 867 91 33128 4652 34077 842
598 646 764 855 928 35259 [100 871 469 571 98
36219 84 440 56 557 929 [100] 37028 178 444 630
919 62 28246 78 871 94 414 50 589 [100] 710 [200]
866 984 39099 104 296 880 489 78 51 [100] 689

40000 886 569 879 82 981 41194 274 390 647
65 748 828 92 42078 622 878 43065 312 407 548
929 44820 506 71 680 946 865 45502 46117 48 427
719 [100) 940 47348 86 [100] 490 780 844 48828

50054 246 78 400 85 787 95 805 42 902 51155s
508 818 962 52096 116 208 563 695 787 90 58172
251 812 491 827 54092 124 71 89 802 71 540 627 702
44 56 941 55052 54 182 485 588 68 56116 407 621
626 718 68 824 57018 288 395 434 516 601 745 80 88
836 58177 845 51 692 888 59306 654 415 762 905

60091 287 61048 144 88 621 82 807 62147254 476 98 845 63468 808 64080 166 67 568 920
65119 229 606 752 66196 97 299 872 798 945
67089 [100] 274 679 731 44 63191 297 304 31 [400]
55 540 56 857 [100] 922 69161 599 622 865 99 921 47

70044 70 94 188 66 410 26 68 538 [800] 706 398
[100] 71170 254 809 405 [800] 47 706 25 72138
92 447 549 838 76 73546 86 778 842 940 74213 96
638 57 711 75381 419 682 781 88 952 76129 387 71
466 669 77118 528 74 99 700 44 982 78190 98 221
[200] A49 f200] 80 79024 82 [100] 124 56 F100] 847

80142 842 6582 630 955 81058 155 288 506 18g2128 257 587 781 83526 714 988 84200 6583 638
50 71 911 62 85372 677 711 48 71 82 86070 208 86

160308s0 222 830 418 [100] 568 625 104036 198 420
48 698 709 64 95 105022 38 90 208 51 95 474 198484
530 92 918 97 197005 22 224 198055 84 [100 152
261 326 84 688 40 92 749 848 87 949 199010 183 691
602 772 940 46116692 405 74 574 [200] 808 27 977 111206 98
634 87 896 945 112199 318 424 6556 113125 484 78
642 [100] 917 114026 205 823 416 788 72 950 115026
206 866 777 802 989 92 116062 106 [200] 51 80
685 717 40 64 912 71 117008 105 84 207 329 424 57
712 875 938 118089 270 888 [100] 547 119047 165
224 557 715

129489 521 76 634 88 987 121078 96 444 508
762 968 122076 280 588 807 910 123087 [200] 39
220 615 727 94 8832 124142 454 868 911 40 125075
194 817 126047 180 448 872 931 127186 366 70 818
971 128180 83 848 489 708 9 82 41 88 968 69
1298328 47 623 718130621 901 131086 889 512 671 757 906 132051
58 414 54 133086 116 47 57 206 632 786 877 87
134181 249 808 552 689 722 908 135055 176 89 427
740 96 964 86 136044 157 682 720 87 [400] 922
137082 64 154 329 68 565 90 675 702 18 828 922
138082 542 48 78 640 88 807 28 139082 337 447
760 841 908 67

140011 83 206 26 94 358 587 49 65 675 707 9
26 82 141136 60 511 86 958 68 142049 486 589 656
72 143065 189 42 284 487 527 76 144113 365 624 918
145068 65 197 820 60 582 626 85 768 820 26 914 24
80 146884 411 668 948 147876 452 545 709 148104
639 71 98 825 90 149080 142 515 633 54

150170 651 766 825 87 932 151006 137 92
273 707 152286 820 62 71 669 973 153738 3829
154280 [200] 867 401 722 860 905 86 155141 832
811 156136 209 816 157208 814 916 153022 118
64 823 159604 618

160286 596 429 161323 88 92 [200] 429 884
162119 [300] 449 668 [100] 968 163112 68 584 868
96 164280 527 [200] 82 617 816 904 165116 48 2383
302 [400] 810 [100] 166026 148 2654 413 28 525 987
167086 [100] 472 508 989 163154 567 89 752 67 95
840 946 169128 309 41 265 350 660 746 66 800 [100] 77

170082 388 413 648 822 911 [200] 87 171657
781 822 946 1721838 788 173012 896 854 174005
18 175008 [100] 81 887 84 742 53 176634 634 745
867 85 922 177180 82 76 [380000] 212 857 97 411
854 178085 295 798 179157 [800] 66 87 98 812 [100]

544 946180070 147 81 200 64 68 628 831 181126 375 709
182001 46 120 71 418 6576 6009 78 81 183056 314
76 84 524 609 32 88 794 856 940 184321 50 54
185106 806 64 82 84 475 526 46 897 186328 29 501
759 897 187030 152 74 801 488 507 85 619 188048
46 158 83 674 625 761 886 900 80 189008 148 626
781 944 865

G 685 786 [100 877 164015 880 672 784 88

1 Kleiderſekretäür, Schränke,
1 iſch, 2 Gpiegel, 2 Vettſtellen
m. Matr. u. ſämtl. Zubeh.,
1 Waſchtiſch, 5 Rohrſtühle, 1 Näh
maſchine, Regulator, Kleidungs
ſtücke u. Leibwäſche für Frauen,
Gardinen, Küchengeräte u. dergl.
Hausrat mehr, ferner: 1 Poſten
Waſchanzüge, ſowie 1 Häckſel

maſchine für Sandbetrieb
öffentlich meiſtbietend verſteigern.

Karl Zhiele.
Obſt Verpachtung.
Der diesjährige Hartobſt-

anhang im „Augarten“ ſoll
Sonnabend den 13. Juli

nachm. 5 Uhr
daſelbſt öffentlich verpachtet
werden. Trebſtein.

Jn beſter Geſchäftslage von
Merſeburg, mögl. am Entenplan,
wird modernes, mittelgroßes
Ladenlokal mit Lagerraum

und Zimmer
per 1. Oktbr. oder ſpäter für beſſ.
Spezialgeſchäft zu mieten geſucht.
Offerten mit Preisangabe und
rn auer Beſchreibung der einzl.

käume beſorgt unter U M 206
die Exped. d. Bl.

Mündelſicher!
17000 Mk. bei 834000 Mk. Brand

kaſſe zur 1. Stelle geſucht. An
ebote unter G R 100 poſt-

lagernd Lützen.
Gut erhaltener Kinderwagen

wird zu kaufen geſucht. Offert.
unter „Kinderwagen“ an die
Exped. d. Bl. erb.

2 Scheibenbüchſen,
wenig gebraucht, garantiert vor
ehe Schuß, mit ſämtl. Zubehör ſehr billig zu verkaufen

Carl Hübenthal, galle a. G.,
Leipzigerſtr. 86.

V

Freitag den 12. d. Mts. abends
nach der übungsſtunde

Monatsverſammlung
im Vereinslokal Schultheiß.
Erntearbeit wird geſucht.

Angebote erbeten
Merſeburg, Leunger Str. 19, I, I.
Wäſche wird zum Waſchen

und Plütten
angenommen Annenſtr. 35.

Damen Schneiderei
in und außer dem Hauſe wird
angenommen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Zum Kaiſermanöver 1912 ſuche ich

2 geſunde ehrliche gebiente
Leute als Verkäufer

Edm. Richter, Marketender, II./36.
Geſucht eine ordentl. Frau

für Gartenarbeit.
Näheres durch

Pohlenz, Roterbrückenrain 5.
Wegen Verheiratung meines

Mädchens ſuche ein ehrliches
und fleißiges
Zgimmermädchen,
das Hausarbeit mit übernimmt,
bei hohem Lohn per ſofort oder
1. Auguſt d.d. J.Hotel Dammſchloß.
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